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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat » f eben parte » Deutfchlands

�SeZahlt uns oöer wir bleiben " .
Die nene Formel Poineares .

/

Der französische Mnisterpräfident hat am gestrigen Sonntag in

zwei Orten des ehemaligen Kriegsgebiets bei Gedenfleiern gesprochen .
In Chancey entwarf Poincorä ein Schreckensbild dessen , was

geschehen wäre , wenn Deutschland im Weltkrieg den Sieg da -

vongetragen hätte . Nachdem er olle Länder aufgezählt hatte , die

Deutschland nach einem erfolgreichen Ausgang des Krieges unter -

jocht hätte , betonte er die M ä h i g u n g , die Frankreich Deutschland

gegenüber gezeigt habe . Sodemn fuhr er fort :

Deutschland ist . nicht einmal gezwungen worden , uns unser «
Kriegskosten zurückzuerstatten , nur die Reparation des materse -
cllen Schadens , den es verursacht hat , ist ihm auferlegt worden . Ist
dies denn wirklich eine so drückende Verurteilung ? Im Kriege
1870/71 hat Deutschland , das nicht betreten wurde und das im

Gegenteil einen großen Teil Frankreichs besetzt hatte , keinerlei

Schäden erlitten . Es hatte keine Reparationen zu verlangen , aber

es hat sich seine Kriegskosten bezahlen lassen und uns eine Entschädi -

gung von 3 Milliarden auferlegt . Das war für die damalig « Zeit
ein « enorme Summe . Wir haben nicht nur diese Summe bezahlt ,
sondern wir haben sogar aus Loyalität unserem Gläubiger gegenüber
uns Geld dafür zu verschaffen gesucht , und wir haben 4,3
Milliarden gefunden . Der Krieg hatte uns ungefähr 2 Milliarden

außerordentliche Kosten verursacht . Wir hatten mehr als 3( 50 Millio -

nen Steuern und Einkünfte verloren , mehr als 340 Millionen Okku -

pationskosten für die deutsche Armee zu bezahlen , ferner 77 Millionen

für die Verpflegung von Paris während der Belagerung , mehr als
�4 Milliarde für die Milttärpensionen , 812 Millionen für die Ent -

fchädigung von Kriegsfchäden unserer Mitbürger , 42Vi Millionen

Zurücterstattung von Steuern , die an die Deutschen gezahlt worden

waren , ISli Millionen für Liquidationen , 140 Millionen Entschädi -

gung an die Stadt Paris , 19 Millionen an die Gesellschaft der Ost -

bahnen und noch sonstige viele Zahlungen . Außerdem hatten wir

zwei Provinzen verloren . Und die ' er so schmerzliche Verlust bracht «
ein ständiges D e f i z i t mit sich, da die Einkünfte und St « u « rn

des abgetretenen Gebietes von da an für uns verloren waren .

Ich nenn « keine G«samtziffer . da ich noch lange nicht die List «

di «ser Ausgaben erschöpft habe . Aber die Zahlen , die ich nenne ,
können nicht bestritten werden . Sic stammen aus amtlichen Doku -

menten , die am Tage nach dem Krieg « zusammengestellt worden

find , und sie bieten «in wenig mehr Garantie für ihr « Richtigkeit
als die Zahlen , die vorgestern der neue deutsche Reichskanz -
ler bezüglich der Zahliingen . die Deutschland bereits geleistet hal�n
soll , angegeben Hot. Die Reparationskommission hat die wirNich

geleisteten Zahlungen gewisienhaft nach einer kontradiktorischen

Untersuchung bewertet , und bei ihren Feststellungen ist sie immer

einmütig gewesen . Es ist also

vergeblich , zu behaupten , daß Deutschland bereits 48 Milliarden
Goldmark geleistet hat . oder auch nur 23.

wie sie ein Wirtschaftsinstitut in Washington angegeben haben soll ,
ein Institut , von dem es mir bisher unmöglich gewesen ist , festzu -

stellen , was es ist . Dies « schiedsrichterliche Schätzung zeigt uns

auf alle Fälle , zu welchen sonderbaren Ergebnissen wir kommen

würden , wenn jemals internationale Sachverständig « damit

beauftragt werden sollten , die Zahlungsfähigkeit Deutfchlands zu

bemessen , und . ich brauche wohl in dieser Beziehung nicht zu sagen ,

daß unser « Ansicht sich in dielem Punkte nicht ändern kann .

Wie groß « Lasten 1871 unsere Ausgaben auch darstellten , es ist uns

gelungen , sie zu leisten , unsere Finanzen wieder in Ordnung zu

bringen , unser « nationale Ausrüstung wieder in Stand zu

setzen und . trotz der Verstümmelungen , die wir ersitten hatten , unser
Land wieder ' in die Höhe zu bringen und ihm seine Würde wieder -

zugeben .
Habm wir . um diesen Wiederausbau vorzubereiten , Wunder

vollbrinaen müssen ? Rein , wir hatten nichts zu unternehmen , was

unsere Kräfte überstiegen hätte .
Wir haben gearbeitet .

wir hab « n einen Beweis von bona lickes und gutem Willen gegeben ,
und wir find in der Achtung der Welt «stiegen . Wir wollen uns

unseren Feinden von gestern nickt als Beispiel hinstellen , aber was

wir vor 33 Jahren g« tan lzaben , das , glauben wir . könnten si « heut «

versuchen . Können si « sich nicht dazu entschließen , dann werden sie
uns zwingen , ihnen g « g « nüb « r die Drohimg zur Ausführung zu
bringen , die sie damals an uns gerichtet haben :

. Bezahlt uns . oder wir bleiben ! "

In Gondrecourt , wo eine Gedenktafel für das Eintreff «n
der ersten amerikani ' cken Truppen in Frankreich «nchüllt wurde .

klagt « Poincare über di « Richtratifizierung des Versailler Vertrages

durch Amerika und über dessen Fernbleiben von den europäischen

Dingen .
Zu der Rede Poincarcs in Chancey schreibt dcr „ Temps " u. a. .

in der Warnung , die Poincart an Deutschland gerichtet habe , sei noch
ein Eedank « enthalten , der die best « Rechtfertigung für die franzö -

sisch « Politik darstelle . Deutschland zu sagen : . Bezahlt uns , oder

wir bleiben ! " , das heiße , ihm auch sagen : . Wir werden abziehen ,
wenn ihr bezahlt ! " So widerleg « das feierliche Dort , das der
Leiter der französischen Regierung heute ausgesprochen Hab «, von

neuem jene gehässig « Verleumdungen , nach denen Frank -

r «ich nicht die Absicht gehabt hätt «, seine Reparationen «inzntrelben ,

sondern fremdes Gebiet wegzunehmen .

Verhinderte Proteste .
Parts . 27 . August . < WTB . ) Wi « der . Temps " meldet . Hot im

Generalrat der Dordogne ein Kommunist eine Resolution gegen die |
Ruhrbesetzung eingebracht . Als sie zur Abstimmung kam . beantragte ;
der P rä f e kt die Absetzung von der Tagesordnung , was gegen
drei Stimmen beschlossen wurde . Ein anderer Kommunist habe dar -

auf ein - Tagesordnung beantragt , in der das B e dauern darüber

ausgesprochen wird , daß di « von de » Arbeiter - und demokratischen

Organisationen in Deutschland und in Frankreich vorgeschlagenen
praktischen Lösungen der Reparationsfrage nicht in Erwägung

gezogen worden seien und verlangt wird , daß di « französisch « und

die englische Regierung die größten Anstrengungen untezmehwen

sollen , um den Zwiespalt in ihren Austastungen zu verringern . Auch
diese Entschließung wurde auf Eingreifen de « Präsekten mit großer
Majorität von der Tagesordnung abgefetzt .

Guter Eindruck in Loudon .

Parts . 27 . August . ( TU. ) Einer Londoner Meldung des „ Petit
Journal " zufolge , haben die beiden Reden Poincarcs «inen guten
Eindruck in London hervorgerufen , zumal in England der O p t i -
m i s m u s über die Entwicklung der Dinge die Oberhand bekommen
habe , da auch die letzten Erklärungen Strefemanns hier gut gewirkt
haben . Außerdem knüpfe man große Hoffnungen an die b e l g i s ch e
Rote und betrachte sie als einen Faktor , der gestatten würde , die ge -
lockerten Bande zwischen den Verbündeten neu zu knüpfen . Das ,
was aber in erster Linie zur Aufhellung des Horizontes beitrage , fei
die Tatsache , daß Poineare , Baldwin und Lord Curzon sich demnächst
in Frankreich begegnen würden .

Die belgische Rote hat die volle Billigung Poincarcs gefunden .
*

Auch die neuesten Scmntagsreden des französischen
Ministerpräsidenten bringen nichts vorwärts und lasten nicht
die Schlußfolgerung zu . daß eine Annäherung erfolgt fei . Sie

greifen auf die Methoden der unfruchtbaren Polemik zurück
und zeigen kein Entgegenkommen an den deutschen
Vorschlag , die Spezialpfänder im Grenzgebiet durch Geyeral -
pfander an der ganzen deutschen Wirtschaft zu ersetzen . Pari -
fer Blätter erblicken in der Formel Poincarcs „ Bezahlt uns
oder wir bleiben ! " eine feierliche Erklärung , daß Frankreich
räumen wird , wenn bezahlt stt . Für uns aber ist die Sache
nicht so einfach , wir müssen fragen : . Was soll bezahlt wer -
den ? Wie wird der Wert der deustchen Zahlungen einwand -

frei und unparteilich festgestellt ? Was soll geräumt werden ?
Wann soll geräumt werden ? "

Alle diese Fragen sind nach dem Vertrag von Versailles
nicht zwischen Deutschland und Frankreich , sondern zwischen

Deutfchland und den Alliierten zu regeln , dies « aber

haben auf sie keine gemeinsame Antwort . Der Vertrag von

Versailles sieht ferner die Besetzung nicht des Ruhrgebiets ,
sondern eines anderen , genau umgrenzten Gebietes vor , das

nach loyaler Auslegung in bestimmten Zeitabschnitten ge -
räumt werden soll , wenn Deutschland alles getan hat , was
in seinen Kräften steht , um den Vertrag zu erfüllen . Dagegen
gibt die dehnbare Formel Poincarcs Frankreich die Möglich -
keit , feine Folgerungen «inseitig zu überspannen und unter
dem Vorwaick » , Deutschland wolle nicht bezahlen oder habe
noch nicht genug bezahlt , Rhein und Ruhr für all « absehbare
Zeit in der Hand zu behalten .

Der Vertrag von Versailles sieht die Zahlung der beut -

fchen Gesamtschuld binnen 30 Iahren vor , die Räumung des

gesamten besetzten Gebiets aber schon binnen 15 Jahren .
Nach ihm soll also geräumt werden , lange bevor alles bezahlt
ist. Die Formel Poincarös läßt aber vermuten , daß nicht
eher alles geräumt werden soll , als bis der letzte Pfennig be -

zahlt ist , und wann das der Fall sein würde , läßt sich , wie

gesagt , gar nicht voraussehen .
Die franzosisch « Regierung überschreitet also den Rah -

men des Vertrages , sie läßt aber nicht zu , daß von einem
internationalen Schiedsgericht entschieden wird , was der Ver -

trag zuläßt und was nicht . Infolgedessen bleiben die Ver »

hältniste nach den neuesten Reden PoincarHs ebenso unge¬
klärt wie vorher .

Das amerikanische . Institute of Economics " , das Herr
Pomcar6 wegen seiner Festellungen über die deutschen Zah -
lungen lächerlich zu machen versucht , steht — nach der

„ B. Z. " — nur deshalb nicht im offiziellen Handbuch , weil

es erst im Oktober ' 1922 gegründet worden ist . Seinem Vor -

stand gehören « ine Reih « der ersten Gelehrten , Staatsmänner

und Finanzleute Amerikas cm. Verfasser des Berichts über

die deutschen Zahlungen sind Profestor H. G. Moulton

von der Universität in Chicago und C. E. M c. G u i r e , vor -

mals Harvard - Profestor . Der Bericht wurde von der großen
Presse Amerikas auf sechs bis sieben Seiten abgedruckt .

Der Dollar steigt wieüer -
Die Börse stand heute unter dem Einfluß der verschiedensten

einander entgegengesetzten Meldungen . Die Rede Poincarts wird

ziemlich pessimistisch beurteilt . Man ist der Meinung , daß die AUs »

sichten auf eine baldige Berständioung jetzt wieder hinausgeschoben
werden . Der Dollar , der bereits auf K Millionen hoch gesprochen
wurde , zog in den Frühstunden auf 6 200 000 an .

Ein weiterer ungünstiger Umstand in der Beurteilung der Mark

war die am Sonnabend bekanntgegeben « enorm « Zunahm « der schwe¬
benden Schuld . Die Rede des Reichsbankprästdenten Dr . Häven -
stein am Sonnabend , di « di « Fortsetzung der Inflation als un <

vermeidlich hinstellte , und die auch ganz allgemein nicht gerade host -

nungsvoll klang , ferner der zwar noch latent «, aber immerhin

drohend « Streit der Reichsbankbeamten und eventuell auch der

Notendruckerei , alles dies ließ eine günstige Stimmung für die Mark

nicht aufkommen . Allerding » erfolgte gegen Vit Uhr wieder «in «
kleinere Abschwächunz des Dollars , der mit 6 Millionen bis -3 300 000

gesprochen wurde .
Die Festigkeit des Devisenmarktes bewirkte ein « haus sie -

rende Aufwärtsbewegung der Effekten . Fast alle
Gebiete nahmen daran teil . Die erst bis zum Monatsende adzu -
liefernden Steuergelder gehen zum größten Teil immer noch
auf dem Effektenmärkte um . ,

v / Der Devisenfonös .
' ' Die am Sonntag veröffentlichte Notverordnung , welche
die Erfassung von Devisen für Zwecke des Reiches anstrebt
und die innerhalb der nächsten Wochen fremde Zahlungsmittel
im Betrage von 200 bis 300 Millionen Goldmark zur Stützung
der Mark aus den Händen der Privatinterestenten in die des
Reiches bringen soll , ist der e r st e organisatorische
Schritt zur Nutzbarmachung der im Besitz dcr Privatwirt -
schaft befindlichen fremden Werte für die Allgemeinheit . Dia
Dollarschatzonmeisungsanleihe vom März dieses Jahres , die
das gleiche Ziel verfolgte , verlangte lediglich steiwillige An¬
leihezeichnungen in fremder Währung . Dagegen sprach nicht
die von den Banken eingegangene Mindestgarantie , welche
einem strengeren Vorgehen des Reiches vorbeugen sollte und
die lediglich der Form nach innegehalten wurde . Äenn was
die Banken damals als Mindestleistung versprachen und hiel -
ten , wurde von der Industrie zu wenig gezeichnet , und so kam
es , daß diese Anleihe mit einem Fiasko endete . Erst später
gelang es unter dem Druck der Millionenkurse für den Dollar
und der damit herbeigeführten Zerrüttung des inneren Mark ,
tes Industrie und Banken dazu zu bewegen , die gesamte aus -
gelegte Summe von 200 Millionen Goldmark durch Nachtrag -
liche Zeichnungen aufzunehmen . Das gelang erst , als es zu
spät war . Die Reichsregierung , die zur Abwehr noch größe - .
rer Not berufen wurde , hatte keine Veranlassung mehr , zu
warten , bis die Zeit der Möglichkeit eines aktiven Kampfes
gegen das Deoisenelend wieder mit gütlichen Mahnungen an
die Interessenkn vertrödelt wird . So kam es endlich zu dem
Schritt , den die Sozialdemokraten seit Jahr und Tag in Re -
gierung , Parlament und Presse gefordert hatten , ohne bisher
die Unterstützung der Bürgerlichen dazu zu finden : zu der ge -
setzlichen Erfassung der Valutawerte .

Die Sicherstellung eines Devisenfonds verfolgt den Zweck
der Stützung des Markturses . Diese ist ' aus verschiedenen
Wegen zu erreichen . Einmal gilt es , die zur Austechterhaltung
der notwendigen Einfuhr von ausländischen Roh -
stoffen und Lebensmitteln erforderlichen Devisen zu beschoffen ,
ohne den Markt in Anspruch zu nehmen und den Dollarkurs
so weiter in die Höhe zu treiben . Weiter müssen Devisen ver -
fügbar sein , um einem plötzlichen A n st u r m der i n t e r -

nationalen Spekulation gegen die Mark kraftvoll
entgegentreten zu können . An oleser Spekulation sind .
wie die Vorgänge der letzten Wochen nur zu deutlich ge. zeigt
haben , deutsche Kreise führend beteiligt gewesen . Und schließ -
lich muß für die Aufrichtung einer neuen Währung , die mit

jedem Tage dringender wird , ein ausreichender Fonds an
fremden Devisen verfügbar gemacht werden , um — wie auch
das neue Geld aussehen wird — dieses vor erneuten Wert -

schwankungen zu schützen .
Die großen Aufgaben , die heute gestellt sind und mit

denen sich die neue Regierung jedenfalls viel energischer und

weitsichtiger abzufinden sucht als das Kabinett der Fach -
minister , erfordern einen st a r k e n E i n g r i f f in die großen
Devisenbestände , welche die Privatwirtschaft in der Zeit der

Geldentwertung aus vielen verwerflichen und manchen
ökonomisch zu rechtfertigenden Gründen ausgestapelt hat . Vc -

hält man das im Auge , so bringt die Notverordnung eher zu
wenig als ausreichend oder gar zu viel . Erwerbsgesellschaften
und Privatpersonen , welche mehr als 100 000 M. auf die erste
Rate der nach der Zwangsanlcihe bemessenen Brotabgabe zu
zahlen haben , müssen eine einmaligeDevisenabgabe
entrichten . Sie beträgt bei Erwerbsgesellschaften 2 Goldmark ,
bei Privatpersonen 1 Goldmart für je 10 000 Papiermark
Brotversorgungsabgabe , erhöht sich aber bei verzögerter
Zahlung um 5 v. H. für jeden angefangenen Monat . Wer im

Besitz einer «nffprechenden Menge fremder Zahlungsmittel
oder Vermögenswerte ist , hat eine Erklärung abzugeben ,
auf deren Verweigerung oder wissentlich falscher Abgabe
Zuchthaus bis zu zehn Iahren und Geldstrafen in unbe¬

schränkter Höhe stehen . In diesen Fällen können ferner die

verschwiegenen Vermögensbestände beschlagnahmt werden .
Eine Beschlagnahme ist auch zur Sicherung der Geldstrafe
gegen das Vermögen der Angeschuldigten vorgesehen . Zwangs -
anleihepflichtige , die keine oder nicht ausreichende stemde
Zahlungsmittel besitzen , um die Abgabe zu zahlen , sollen in
anderer Weise dazu herangezogen werden . Von besonderer
Bedeutung ist . dah die Pflicht zur Devisenabgabe auch für
solche Steuerpflichtige bestehen bleibt , welche nun schnell ihre
Devisen in Roh st offen oder anderen Vorräten

angelegt haben . Der Besitz an hochwertigen Sachgütern wird

hier dem Devisenbesitz gleichgestellt . Wenn es gelingt , auf
diese Weise Rohstoffhamsterer zu zwingen , ihre Vestände
wenigstens teilweise dem Verbrauch zur Verfügung zu stellen .
so wäre das eine Entlastung für die deutsche Handelsbilanz .

Die Devisenabgabe ist keine Steuer . Wer sie ent -

richtet , erhält dafür Stücke der wertbeständigen Anleihe des

Deutschen Reiches , er hat aber auch die Möglichkeit , sich den

Gegenwert auf aydere Steuern oder auf ein anderes Konto
beim Reiche wertbeständig gutschreiben zu lassen .
Zweck und Ziel der Abgabe ist eben die Heranziehung fremder
Zahlungsmittel unter gesetzlichem Zwangs Di « Erfassung der

Gewinne der Sachwertbesitzer ohliegt nichi dieser Verordnung ,
sondern den Steuergesetzen . Im Gegenteil ist sogar denjenigen
Zahlern der Devisenabgabe , welche ablieferungspflichtige
Devisenbestände bei der Vermögens - , Einkommens - oder Erb -

schaftssteuer verschwiegen haben , A m n e st i e zugesichert ,
ebenso wie diejenigen nicht verfolgt werden sollen , die sich
unter Umgehung der Devisenvorschriften in den Besitz fremder
Werte gebracht haben , sie ober jetzt angeben . Diese Bestim -



mungen verfolgen den Zweck , die Verordnung möglichst wirk -

sam zu gestalten .
Ist die Notverordnung grundsätzlich zu begrüßen , so zeigt

sie doch ihrer ganzen Anlage nach alle Mängel und
Lücken , die bei der durch die Not des Volkes gebotenen
Eile ihrer Abfassung nicht zu vermeiden waren . Erfaßt wer -
den diejenigen , die bisher ehrlich ihre Steuern geleistet und

gezahlt haben . Andere , die keine Bortversorgungsabgabe zu
zahlen haben oder zu gering veranlagt worden sind , fallen
entweder überhaupt nicht unter das Gesetz oder sonnen sich
im Erfolge ihres Steuerbetruges . Der Schieber wird
überhaupt nicht gefaßt , mag er noch so sehr mit Auto
und Brillanten seinen Devisenbesitz der minder glücklichen
Mitwelt präsentieren . Das ist ein unmöglicher Zustand , dem
so bald als nur möglich mit scharfen Ergänzungen der

Dsvisennotverordnung gesteuert werden sollte , schon deshalb ,
weil er die Steuermoral untergräbt . Es scheint
doch dringend geboten , einmal dem Gedanken näherzutreten ,
ob nickst durch Einführung eines Finanzpasses das
Balutagesindel namhaft und abgabepflichtig zu machen .

Aber auch als Ganzes befriedigt die Notverordnung
keineswegs . Selbst wenn die veranschlagten 2( K1— 300 Mil¬
lionen Gold mark w irklich in Devisen eingehen sollten und sich
keiner die Möglichkeit der Zahlung in anderen Werten auf
irgendeine Weise zunutze machte , selbst dann ist die Verord -
nung er st ein Anfang zur Aufbringung derjenigen
Devisenbeträge , die wirklich gebraucht werden . Not und Ge -
fahr zwangen zu überhasteter und darum auch noch allzu
ästender Arbeit . Noch fehlt die Devisenzentrale , die verhin -
dern könnte , daß mancher die zur Zahlung der Abgabe not -
wendigen Zahlungsmittel jetzt erst kauft und damit den
Dollar erneut in die Höh « treibt . Hier sind die schweren
Mängel , die abzustellen Pflicht der Regierung ist und die nur
durch eine auf lange Sicht eingerichtete Steuer - und Devisen -
Politik beseitigt werden können .

Die Vorauszahlung üer Heamtengehälter .
Heute Verhandlungen im Reichsfinanzministerium .

Die Vorauszahlung . der Beamtengehölter auf ein Vierteljahr
hat bekanntlich jetzt zu erheblichen Schwierigkeiten gee
führt , da die Regierung nicht in der Lage war , die notwendigen
Mittel , die in die Billionen hineingehen , rechtzeitig zur Verfügung
zu stellen . Von weitesten Kreisen ist deshalb auch die Forderung
erhoben worden , daß man in dieser wirtschaftlich so unÜbersicht -
liehen Zeit von dem bisherigen System der dreimonatlichen Bor -

ansbezahlung abgehen und an die Stelle dieses Verfahrens dieselbe
Zahlungsweis « fetzen solle , die in Handel und Industrie üblich ist .
Es wird also verlangt , daß die Beamten wie jeder Prioaiangestellte ,
längstens für vier Wochen , das Gehalt voraus erhalten sollen .

Das Relchsfinanzminisierium hat , nachdem die Angelegenheit
das Kabinett bereits ausführlich beschäftigt hat , sich jetzt ernstlich
mit dieser Frage beschäftigt und zunächst «in Gutachten des Reichs -
justizminifteriums eingeholt .

Inzwischen hat , wie die B. - S . - Korrespondenz meldst , dos
Reichsfinanzmimsterium die Beamtenarganisationen am heutigen
Montag zu einer Besprechung Über die Angelegenheit geladen , die

vorläufig unverbindlichen Charakter tragen soll und in der man sich
nur über dos Prinzipielle unterhalten wird . Von dem Ausgang der

Besprechung hängt es dann ab , ob hier «ine Verständigung in Güte

möglich ist . oder ob die Beamten gegen die Absichten der Regierung ,
die Gchaüszahlungen auf eine andere Basis zu stellen , opponieren
« Wtt ■ • *> - t * - -

Die letzte Gehaltsaufbesserung für die Beamten und Reichs -
ar6 « ter , die am Donnerstag voriger Woche beschlossen worden ist ,
bdt die Reichsbank in arge Verlegenheit gesetzt. Durchschnittlich er -
hielten die Beamten ein « Zulage von 100 Millionen Mark , deren

Vereitstellung zunächst kaum möglich erschien . Das Reichsbank -
djrektorium erklärte sich den Vertretern der Beamtenorganisationen
gegenüber für vollkommen überrascht , obwohl von den Beamten
darauf hingewiesen wurde , daß die jetzt fällig werdenden Erhöhungen
der Gehälter bereits im Reichsbesoldungsblatt vom 26. und 27. Juli
angekündigt worden sind und daß die Reichsbank inzwischen Borsorge
dafür hätte treffen müssen , daß die allerdings sehr erheblichen Mittel

bereitgestellt würden . Man einigte sich dahin , daß am End « der

vorigen Woche den Beamten 60 Millionen , am heutigen Montag
wiederum 50 Millionen und die Spitzenbeträge am 1. September
ausgezahlt würden .

* \ >
Von dem Obmann des Angestellten - und Arbeiterrats eines

preußischen Ministeriums wird uns geschrieben :
„ Die gesamte Berliner Presse — mit Ausnahme der Arbeiter -

presse — hat in den letzten Tagen den konzentrischen Angriff gegen
die Beamtengehälter eröffnet . Soweit sich diese Angriffe gegen die

dreimonatige Vorauszahlung richten , läßt sich sachlich
wenig dagegen sagen . Bemerkentswerterweiss ist ein Teil der
Beamten selbst — und zwar nicht der schlechteste — zu dem Ergebnis
gekommen , daß in der Vorauszahlung einer relativ hohen Summe
eine Ungerechtigkeit den übrigen Gehalts - und Lohnempfängern
gegenüber liegt . Nach allem , was man bisher gehört hat , sieht es
denn auch so aus , als ob das Reichsfinanzministerum mit diesem
Beamtenprivileg aufzuräumen gedenkt , das ehemals belanglos war
und rein technische Gründe hatte , in der Zeit des schwersten Not -

standes des ganzen Volkes aber jede Berechtigung verloren hat .
Gerade bei dieser Auffassung aber muß man sich mit aller Eni -

schiedenheit gegen ein « Legendenbildung wenden , die in Auf -
nähme alter Remiszenzen im Entstehen begriffen ist . Da heißt es in
den Meldungen der bürgerlichen Presse : man habe «in « Schutzmanns -
frau gesehen , die auf einmal 10 Pfund Butter einkaufte ! Wie wird
uns ? Wir haben dies alles auch schon einmal gehört , und zwar in
den schönen Zeiten der wilhelminischen Epoche , als man die Begehr -
lichkeit der Arbeiterschaft damit dokumentiert « , daß man mit drohen -
dem Finger auf die berühmte Sonntaggans der Arbeiterfrau hin -
wies . Bei dem ganzen Kampf gegen die Beamtengehälter ist von

besonderem Interesse , daß die bürgerliche Presse sich ausschließlich

gegen allzu hohe Gehälter der unteren Beamtenkot « -

gorien wendet . Die Arbeiter und Angestellten der Staatsbetriebe

sind bereit , gemeinsam mit dem einsichtigen Teil der Beamten , Aus -

wüchse , die für die Gesamtheit zu einer Gefahr zu werden drohen ,

zu bekämpfen . Sie müssen dabei jedoch die fest « Ueberzeugung be -

halten , daß der Kampf nicht Formen annimmt , aus denen man

schließen kann , daß als treibende Kraft ein « mißgünstige , dem

Arbeiteravfstieg feindliche Großindustrie dahinter steht . "

Stresemann bei Kmlling .
M ü n ch e a . 27. August . ( DTD . ) Zum Besuch de , Reichskan, .

lers Cr . Stresemann wird folgende amMche ZNIlteilung ver -

öfsenllichl : Der Reichskanzler hat anläßlich seines persönlichen Be¬

suches beim bayerischen Minisierprösiden . len Gelegenheit genommen ,
die wichtigsten Fragen der äußeren und inneren Politik , insbesondere
auch hinsichtlich des Verhältnisses zwischen dem Reich und den
Ländern eingehend zu besprechen . Im Vordergrunde standen be¬

züglich der inneren Politik Erörterungen über die wirkschafilichen
Maßnahmen , die angesichts der augenblicklichen Rokloge vnrerzüg -
lich getroffen werden müssen . Dabei worden in grundsätzlicher
Uebereinstimmung die Voraussetzungen für ein gedeihliches Zu -
sammenarbeitcn zwischen dem Reich und Bayern erneut festgelegt .

München , 27. August lWTB . ) Reichskanzler Dr . Stresemann
traf Sonntag abend von Mittenwald » nd Garmisch , wo er über¬
nachtet hatte , wieder in München ein . Er war zum Abendessen Gast
des Vertreters der Reichsregierung in München von Hornel und trat
um 0. 16 Uhr mit dem Schnellzuge die Rückreise nach Berlin an , be -
gleitet von Staatssekretär Freiherrn von Rheinboben und Gesandten
von Haniel . Zur Verabschiedung hatten ssch auf dem Hauptbahnhof
Staatsrat Dr . Schmelz ' « als Vertreter der Staatsregierung und
einig « andere Herren eingefunden, . darunter der Landtagsabgevrdnete
Bürger , mit dem der Reichskanzler , bevor er den Zug bestieg , ein «
kurze Unterredung hatte .

Sapern unü Sie Reichseinheit .
Das offiziöse Depeschenbureau verzeichnete einen Be -

grüßungsartikel für Stresemann in der amtlichen „ Bayerischen
Staatszeitung " . Dort war nach WTB . zu lesen :

Die „ Bayerische Staatszeitung " schreibt : Im bayerischen Volke
wird es mit Freude begrüßt , daß Reichskanzler Dr . Strese -
mann die erste sich bietende Gelegenheit benutzt , um dem boye -
rischen Ministerpräsidenten Dr . v. Knilling einen Besuch abzu -

- Mehrenlese !
Von D ea ce ha .

Nun schwankt der letzte Erntewagen dem Hof « zu und über das
weite Feld der Stoppeln geht der Wind .

Mit ihm kommen ungebetene Gäste : Frauen und Kinder , „ wider -
licizes , schmutziges Volk " . Sie schwärmen über das Feld und bücken

sich immer und immer wieder — ' jedesmal für eine einzig « Aehr « .
Der Hünger schaut ihnen aus den Augen und in den fahlen Gesichts -
zügen liegt das Elend . Armes Proletariat !

- Mitten in das „ Volk " hinein reitet der hohe Herr des Gutes .
Wie der Sturmwind plötzlich ist er da . Er schreitet über das Feld ;
man merkt den Hauptmann unseligen Angedenkens . Wie Spreu
vor dem Winde fliegt das „ Diebsgestndel " auseinander : Hunderte
vor einem !

Das Feld ist leer . Verlorene Aehren harren vergebens der Ernte .

Strich um Strich bricht der blanke Pflug die schwarze . Erde .

Schelle um Scholl « wendet sich und begräbt Aehren , Aehren , Aehren .
Nun geht der Wind über das gepflügte Feld . Das Moforat ist

gerettet und das Proletariat hungert .

Die sozialistischen Studenten .

Zum lnkernakionalen Treffen in Nürnberg .
Gegenüber dem internationalen sozialistischen

St ndententr essen in Salzburg , August 1922 , schien es bei
der diesjährigen Zusammenkunft in Nürnberg , als wenn dos
Suchen nach ' Aufnahme internationaler Verbinduno mit Gleichge -
sinntsn stärker geworden wäre . Der Einladung des Wiener Bureaus
waren 13 Länder gefolgt , Vertreter vpn Oesterreich , Deutschland ,
England . H« lland , Polen , der Tschechoslowakei , Rußland , Amerika ,
Italien , Ungarn , Litauen , Belgien und der Poale Zion kamen zu -
sammen , um unverbindlich Gedanken und Meinungen über Fragen
und Erscheinungen des proletarisch jugendlichen und studentischen
Lebens auszutauschen .

Man sprach über Wirtschaftsfragen und Wirt .
lchaftshilfe . Auf diesem Gebiet sind die Einrichtungen der
Wiener Genossen führend — es besteht dort nicht nur eine eigene
Mensa und ein Siudentenhoim , sondern auch ein eigenes Ferien -
beim in Vorarlberg macht es den studentischen Genossen möglich ,
für biUlgcs Geld dort ihre Ferien zu verbringen . Mit der Cinrich -
tung der Wände » - und Sportorganisationen innerhakb
der sozialisiisch -sti ' dentischen Kreise wurde die Frage der Wehr -
b a - m a ch u n g berührt . Die Wiener „st udentische Legion "
stieß Mm Teil auf lebhaften Widersvruch . . aber ebenso wie in der

Duells rage sah man darin eine zu innerdeutschs - österreidüsche
Angelegenheit , als daß ihre Erörterung in den Rahmen des Kon -

gresses gepaßt hätte . Vielleicht darf bei dieser Gelegenheit darauf
aufmerksam gemocht werden , daß in Zukunft das Gastland — dies¬
mal Deutschland — put tun würde , sich in der Berichterstaltunq
kürzer und prägnanter M fassen . Es - ist verständlich , aber deshalb

für die ausländischen Genossen nicht weniger ermüdend , wenn die
Deutschen bei der Mehrzahl ihrer Vertreter leicht den internotio -
nalen Charakter der Veranstaltung übersahen und anfingen , über
Lokalfragen zu disputieren , die sich aus den Berichten der einzelnen
Universitäten ergaben . Naturgemäß nahm die Berichterstattung den
breitesten Raum in der Aussprache ein , ergaben sich aus ihr heraus
doch erst die Punkt « , welche internationales Interesse erweckten .

Durchweg konnten die ausländischen Genossen von der „ Stär -
kung ihrer Bewegung " erzählen : In England beträgt die Mit -
oliederzahl bereits über 2000 , in Polen erstreckt sich die Bewegung
auf die Umocrsitäten Warschau , Krakau , Lemberg , Lublin und
Wilna . Italien , Ungarn und Litauen haben zwar schwer
unter Bedrückung zu leiden , ein Zusammenschluß der . sozialistischen
Studenten muß unter größter Vorsicht geschehen , aber dennoch macht
die Bewegung Fortschritte . Die russischen Genossen sind »«-
zwungen , an fremden Universitäten zu arbeiten , da die Rückkehr in
ihre Heimat für sie Gefängnis und geistiger Tod bedeuten würde .
Nach dem Bericht des Vertreters der Pool « Zion wurde ein -
stimmig ein schorfer Protest gegen die Einführunp des Numerus
Clausus für jüdische Studierende angenommen , ein Protest , der um
so berechtigter und notwendiger ist , als bereits nach dem Vorbild
der Wiener und Warschauer Universitäten die völkischen Gruppen
an den deutschen Hochschulen Vorstöße in dieser Hinsicht zu unter -
nehmen� beginnen . Der Vertreter Amerikas erzählt », wie der

sozialistische Gedanke allmählich Verbreitung in den Colleges fände
und sich unter den Studenten überall Arbeitsgemeinschaften zum
Studium sozialistisch wirtschaftlicher und politischer Problem « bildeten .

Vielleicht den stärksten Eindruck machte die Rede eines schwarzen
Kameraden , eines Negers von der New Porter Univer -

s i t ä t , der in überzeugenden , klaren Worten von seinem College

sprach , das er als das demokratischste der Welt pries . Dort gibt
es eine Rassenfrags als Ausdruck des Hasses oder der Wertabschätzung
nicht mehr . Schwarze und weiße Menschen leben und arbeiten in

verständnisvoller Gemeinschost , er selbst hatte innerhalb seines Col -

leges den höchsten Berwaltungsposten inne . Die jahrhunderielang «
Unterdrückung der Schwarzen machte sie zur Aufnahme sozialistischer
Ideen reif , die Anhängerschaft wächst , und sollt « eines Tages der

größte und letzte kapitalistisch « Staat der Welt in sich zusammen -
brechen , so werden die Neger nicht die letzten sein , welche dem So -

zialismus zum Sjege verhelfen . Der ganz spontane Beifall nach
den Worten des schwarzen Genossen mag ihm gezeigt haben , daß
auch die europäischen sozialistischen Studenten dem „ Schwarzen "
kein anderes Gefühl entgegenbringen als das der internationalen
Solidarität — auch der belgische Vcrtreier , dem der Vor -

sitzende Genosse Kolb im Namen der deutschen Genossen
versicherte , daß kein Gefühl der Entfremdung zwischen ihnen auf -
kommen dürfe und der Haß keinen Platz in ihrem Herzen hob «, nahm
dies Zeichen der Brüderlichkeit als frehen Gruß seinen Käme -
raden mit

Das Ergebnis der Tagung : sich kennen lernen und aussprechen .
hat die Vorbedingung für einen festeren internationalen Zusammen -
schlich aeschaffen , dessen erster Ausdruck ein internationaler soz ' a -
Ulti lchcr Studentenkongttß sein soll , den aus Wunsch sämtlicher An -

wssenden das Wiener Bureau im Anschlich on das nächste Trftftn
der Arbeiterjugend einberufen wird . E. R.

statten und mit ihm über die das Reich und Bayern berührenden
Fragen eine Aussprache zu pflegen . Es ist zu wünschen , daß dieft
Besprechung die Richtlinien für eine gemeinsame Arbeil

zum Besten des Reiches und unseres Landes bringt . Wir in

Bayern wollen nur eins : Rettung des Baterlandes und Er -

Haltung der Einheit des Deutschen Reiches . Dos bayerische Volk

beseelt nur ein Verlangen , das Sehnen nach dem Manne , der das
Vaterland aus der jetzigen wirtschaftlichen und tz >oiitisch «n Not

herausführt . Wer der Mann ist , welcher Partei er angehört , ist im
Grunde gleichgültig .

Dieses halbamtlich verbreitete Zitat erfährt eine bezeich -
nende Ergänzung durch einen uns zugehenden Bericht aus Mün -

chen , wonach schon der folgende Satz in dem Begrüßungs -
artikel des Regierungsblattes lautet : „Innenpolitisch wird es
vor allem darauf ankommen , daß es Stresemann gelingt ,
seinen Standpunkt durchzusetzen gegenüber der anderen
Seite im Kabinett . " Damit sind die Sozialdemo -
traten gemeint ! Jpaß die zur Schau getragene Objektivität
nur eine Unaufrichtigkeit ist , erkennt man aus dem

Kommentar , den dieselbe „ Staatszeitung " vor einigen
Tagen an den teilweise gegen das Reich gerichteten Aufruf
der bayerischen Regierung an ihr Volk geknüpft hat . Dort

stand schwarz aus weiß , was die Regierung Knilling alles von

Stresemann ' erwartet , und zum Schluß hieß es : „ Wenn die

Reichsregierung die Spuren des bayerischen Minister -
Präsidenten wandeln würde , würde Deutschlands Not wohl
bald ein Ende haben . "

ZNunchen . 27. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Ein Rundschreiben
des Oberkommandos der Hitlers chen Sturmabteilungen zur In -

formotion der Unterführer im ganzen Land bestätigt einwandftei ,

daß die Regierung am 1. Mai lediglich auf Grund der wieder -

holten Vorstellungen der „ Vaterländischen Verbände " die

sozialdemokratische Maifeier Einschränkungen unterworfen hat . Nun

hielten die Kampfverbände die Gelegenheit sür günstig , das Feld zu
beherrschen , und ließen Hitlers Sturmtrupps , die „ Reichsflagge "

unfi den „ Bund Oberland " , aufmarschieren , wozu „ Waffen g e -

faßt " wurden , und zwar auf Grund ihrer trefflichen Beziehungen

zur Reichswehr . Dadurch fühlten sich allerdings weniger die

Festzugteilnehmer bedroht , als die Regienrn # Knilling selbst , die

in der Angst um ihren Bestand sich schleunigst aufraffte und er¬

reichte , daß die Kampfoerbände die Waffen wieder nieder -

legten und teilweise abgaben . Zurzeit ist immer noch der

Staatsanwalt damit befaßt , das bedrohliche Verhalten der Kamnj -
verbände am 1. Mai zu untersuchen und insbesondere aus -

zukläven , auf welche Weise sie damals so schnell zu Waffen
kamen — es waren auch Geschütze darunter — und wieviel von

diesen Waffen die Herrschaften unterschlagen haben .

Ludendorff klagt .
München . 26 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Münche -

ner Post " hat vor einiger Zeit von Ludendorff als dem großen
Kriegsverlängerer gesprochen , weshalb er ggrichtüchs
Klag « wegen verleumderischer Nachrede angestrengt hat . Dem Pro -

zeß , der für Ende September angesetzt ist , dürste große poii -

tische Bedeutung zukommen , da die beklagte Partei Männer wie

Prinz Max von Baden , General Hoffmann , Generoi -

feldmarschall Hötzendorf und andere als Zeugen und Sach -

verstandige laden lassen wird .

Die „ Rote Fahne " beschlagnahmt . Die Sonntagsausaabe der
„ Roten Fahne " ist erneut von der politischen Polizei b e s ch l a g -

nahmt worden , bevor sie die Druckerei verließ . Wie wir er -
fahren , erfolgte diese Maßnahme auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der Republik in Verbindung mit der Ausnahmsverordnung
des Reichspräsidenten� weil in oem Blatte wiederholt und auch in
der vorliegenden Nummer Beschimpfungen non Mitgliedern des
Reichskabinetts und der Landesregierung enthalten waren .

wirlh in Moskau . Der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h

empfing in Moskau den Vertreter der TU. , um ihm zu sagen , daß
seine Reise den Zweck verfolge , Fühlung mit den Wirtschaftskreisen
zu suchen . Er äußerte sich dankend über den guten Empfang , be -

sonders durch Tschitstherin , mit dem er den Ropallovertrag geschlossen
habe , sprach aber sein Erstaunen darüber aus , daß die deutsche Wirt -

schaft nur zögernd die praktischen Konsequenzen daraus ziehe . Ueber
die Allrussische Landwirtschaftsausstellung sprach Wirth mit hoher
Anerkennung .

Ein Kriegerdenkmal gegen den Krieg . Der „ Wiener Arbeiter -
zeitung " wird aus Golfern in Oesterreich geschrieben : Hier
wurde sofort noch dem Zusammenbruch beschlossen , ein Krieger -
denkmaL zu bauen . Unser Ort hat 6000 Einwobner und 157 Ein¬

gerückte haben im Krieg das Leben eingebüßt . Die Sozialdemo -
traten forderten , daß auf dem Denkmal die Wort « stehen : „ Nie
wieder Krieg ! " Zu diesen Worten der Verdammung konnten sich
die Bürgerlichen nicht entschließen , aber die Sozialdemokraten setzten
durch , daß aus dem Denkmal die Worte Schillers stehen : „ Ein
furchtbar wütendSchrecknis ist derKrieg , dieHerde
schlägt er und den Hirten ! " Di « Enthüllung des Denk -
mals war eine Demonstration gegen den Krieg . Einige Krieger -
waisen trugen passende Gedicht « vor , die Frauen und die Mütter , die
Männer und Söhn « verloren haben , saßen weinend vor dem Denk -
mal , die beiden Gesangverein « des Ortes sangen eiüen Chor nach
Schillers Lied : „ Holder Friede , süße Eintracht ! " Nach dem Bürger -
meister Genossen Peer , der das Denkmal in die Hut der Gemeinde
übernahm , sprach der Obmann der Invaiidenorganisotion , Genosse
Grill . Er schildert « die Schrecken des Krieges , die er auf dem

Schlachtfeld gesehen hatte . Dos Denkmal wird allen , die es sehen ,
«ine ständige Mahnung sein , für den Frieden zu wirken und sich
nicht schuldig zu machen am Blutvergießen .

Sinder als wahiagilakoren . Im Freistaat Irland ist zur -
zeit der Wahlkampf , aus dem (die neue Kammer hervorgehen soll ,
in vollem Gange . Di « Regierung hahsich für die Wahrung der

rerfassungsmäßigen Freiheit der Wahlkampagne verbürgt , und die
Republikaner , die der Fcchne d e Daler as folgen , find demr
auch entschlossen , von dieser Freiheit unbeschränkten Gebrauch zu
machen . In der Absicht , die Wähler auch von der Gefühlsseite her
zu beeinflussen , sind die Anhänger de Baieras . die sich durch dessen
Verhaftung des Führers beraubt sehen , auf den Gedanken ge -
kommen , den zwölfjährigen Sohn de Voleras als Wahl -
agiiator zu benutzen . Der Junge zieht seit Togen im Lande umher
und Höst von morgens bis abends 6 bis 6 Wahlreden , in denen er
für den Kandidaten der Partei mit Feuereifer ernistti . Roch ein
zweiter Sohn eines republikanischen Revolutionärs steht als Agita -
tor in der irischen Wahlschlacht . Es ist der Sohn des Schrift -
stellers E h i l d e r s, der , wie man sich erinnert , im vorigen Jahre
standrechtlich erschossen wurde . Obgle : ch der kleine Childers das
14. Lebensjahr noch nicht erreicht Hat , joll er ungewöhnliches red -
neristhss Talent besitzen und mit so überzeugender Kraft sprechen .
daß Taufende von Wählern täglich an seinen Lippen hängen und
ihm stürmische Huldigungen bereiten .

Di « Tuberkulosesürsorgeschwefter . In der Bekämpfung der
Tuberkulose erlangten die Hausbesuch « und Belebrungen an Ort und
Stelle ein « immer größere Bedeutung . Gerade auf diesem Gebiet :
können junge mutige Mädchen eine noltswirtschaftlich äußerst wert -
volle Arbeit leisten ! Da ? Tuberkulose - Zentralkomitee in Berlin ver -

anstaltet immer wieder Kurse zur Aiisbiidunz von Fürsorgerinnen .
Der nächst « Kursus findet während des M- watz Oktober statt und

ist für 30 —10 Teilnehmerinnen berechnet Anmeldungen sind
ins spätestens 1. September on die GeschästsÜelle des Tuberkulose «
Zentralkomitees , W. 9, Königin - Augusta - Straße ?, zu richten .
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Verkehrssperre bis zum September .

D o r i m u n d . 27 . Augusi . ( TU. ) Nach einer Mitteilung des
Dureaus der Z. französischen Liniendivisicm an das städtische J3e -
satzungsamt in Dortmund wird die Derkehrssperre in Leber .

eiufiimmung mit der Interalliierten Rheinlandkommisston am
15 . September aufgehoben .

Die internationale öer Metallarbeiter .
Bern , 27. August . ( WTB . ) Berner Rathause trat Sonntag

vormittag das Zentralkomitee der Metallarbeiter - Internalionale zu -
sammen . Bertreten waren elf Länder . Sekretär Naticnalrat
I l g - Bern betonte in seinem Tätigkeitsbericht , daß es auf der
l ' kmsterdamrr Konferenz mit den Berg - und Transportarbeitern in - -

folge ungenügender Vorbereitung der französischen und der belgischen
Arbeiter nicht zu der envarketen direkten Aktion gegen die
Ruhrbesetzung , deren Charakter er als kriegerisch bezeichnete ,
gekommen sei .

D i ß m a n n - Deutschland führt « aus , die Ruhrbesetzung störe
und zerstöre schon seit acht Monaten die gesamte Wirtschaft . Für die
Vesetzungsmächte Handel « es sich hier nicht mehr um die Erfüllung
des Vertrages . Man müsse die Ententeregierungen fragen , was
alles mit den ungeheuren Summen aufgebaut werden könnte , die die
Besetzung oerschling «. Er forderte die Delegationen auf , nach ihrer
Rückkehr in die Heimat

aus schleunige Aufnahm « von Verhandlungen hinzuwirken .
Der Sehnsuchtsschrei des deutschen Proletariats , das fein « Bereit -
Willigkeit zur Reparationsleistung erwiesen habe , werde von der
Bourgeoisie der verschiedenen Länder nicht gehört . Schlimmer als
der Hunger sei in Deutschland der innerhalb der Arbeiterschaft durch
die starke Geldentwertung geschaffen « Seelenzustand . Man
müsse sich dabei nur wundern , daß sich die Arbeiterschaft noch nicht
völlig �zur Verzweiflung habe hinreißen lassen . Die Haltung des
Jnternationlen Gewerkschaftsbundes in der Ruhr -
frag - habe nicht befriedigen können . Man hätte von ihm «ine
größer « Aktivität erwarten sollen . Den Fluch des Versagens des
Internationalen Gewerkfchastsbundes und des Zusammenbruches
Teutschlands werde die Arbeiterschaft aller Länder in verschlechter -
tan Arbeitsbedingungen zu verspüren bekommen . Man dürfe nicht
vergessen , daß der Rationalismus in jedem Lande der größte Feind
des Proletariats sei .

H o d g e - England führt « aus , die englische Bourgeoisie sehe
jetzt ein , daß ein vernichtetes Deutschland ein verarmtes Europa
nach sich ziehen werde . Sie müsse jetzt «r . erkennen , daß die Repa¬
rationen denen zum Unheil gereichen , die sie empfangen . Wir
wollen nicht , so betonte der Redner , daß die deutschen Arbeiter im
Elend untergehen .

B u o c c i - Italien erklärte sich mit der Kennzeichnung der Ruhr -
besetzung , wie sie Dißmann gegeben habe , einverstanden .

L a b a - Frankreich betont «, daß das französisch « Prale -
tariat nicht nationalistisch gesinnt sei . Es leide genau so unter der

Ruhrbesetzung wie die deutsche Arbeiterschaft . Es seh « sein « erste
Aufgabe darin , mit dem internationalen Proletariat zusammenzu -
arbeiten , und werde dabei keine finanziellen Opfer scheuen .

Schlägereien mit Sonüerbünölern .

München - Gladbach , 26. August . ( TU. ) Zum heutigen Sonntag
hatten die Scfnderbllndler zu einer großen Versammlung ein -

geladen . Als die Sondcrbündier erschienen , wurden sie zunächst von
der draußenstehenden Menge an dem Betreten der Halle oerhindert ,
wobei es zu Schlägereien kam , bei denen es auf beiden Seiten

durch . Stockschläge Verwundete gab . Erst nachdem belgische
Gendarmeric eintraf , konnten die Sonderbündlsr die Halle be -
treten . In der Versammlung wurden zwei Entschließungen ange -
nommen , rn denen die baldige Ausrufung der Rheinischen
Republik und die Schaffung einer rheinischen Währung
gefordert wurde . Nach Beendigung der Versammlung wurden die

Teilnehmer in geschlossenem Zuge durch belgische Gendarmerie nach
dem Bahnhof gebracht . Wie es heißt , fiel aus dem Bersammlungs -
gebäude heraus ein Schuß , durch den ein junger Mann am Bein

verletzt wurde . Ein Sanderbündler wurde wegen verbotenen
Waffentragens oerhaftet .

-i-

Paris , 27 . August . ( Eca . ) Havas meldet aus Koblenz , daß der

belgische Oberkommissar . eine Untersuchung der Vorgänge in

München - Gladbach eingeleitet habe . Gegen die deut -

schen Behörden , die nicht die notwendigen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen hätten , würden Sank -
t >. v n e n ergriffen werden .

_

politischer Morö in Prag .
Ein Bulgare erschient de « früheren bulgarischen Gesandten .

Prag , 27. August . ( MTL . ) vir Polizeikorrespoudenz meldet :

Sonntag um 11 Uhr vormittag » wurde tu Prag - Smichow der frühere

bulgarische Gesaudte iu Prag Rajko Daskaloss . der sich in ve -

gleiluug Dr . Zwaa vojadjeffs befand , van dem ZS Jahr « allen Alha -

„äff Pikolaff an « Sofia überfallen , der ans ihn vier Schüsse au »

einer Pistole abgab . Zwei Schüsse trafen Daskaloss in der Bauch -

gegend und verletzten ihn tödlich . Dr . Lojadjesf wurde ebenfalls ,
aber nor leicht verletzt . Ein Polizeiogent entwand dem Täter die

Waffe . Dieser wurde dem Sicherheitsdepartewent übergeben . Daska -

lost wurde ins Sanatorium gebracht , wo er im Laufe der Operation

um 2 ) 4 Uhr nachmittags seiner Verwundung erlag . Dr . Bojadseff
wurde ins kranken Hans übergeführt .

Nach dem Sturz der Regierung Stambolissti , in der «in Daska -

loff Innenminister war . hatte die Gesandtschaft in Prag sich ge-
iveigert , der neuen Regierung zu folgen und sich sogar zum Zentrum
des ausländischen Widerstandes gegen das Regime Zankoff gemacht .

Amtliche deviseakurse .

l Holland . Gulden .
i argent . Pap . - Pesv
l belgischer Frank .
i normeg . Krone . .
1 dänische Krone .
Lschwedische Krone
I finnische Mark . .
I japanischer Den .
[ italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

[ französisch . Frank
[ brasütan . Mitreiä

Schweizer Frank

, spanische Peseta .

: 00 öiterr . Kr. lgcst . )

tschechische Krone

�ungarische Krone

. bulgarische Lewa

tMojlaw . Dinars

«Snftr .
( «Hb- )
Aar «

27 . August

VerSafe »

2194500 . -
1796500 . -

255360 . -
913710 . -

1041890 . -
1498250 . -

2733130 . -
241395 . -

25136250 . -
5586000 -

319200 . -
498750 . -

1018460 . -
758100 . -

(Brief »)
Aar ,

2205500 . -
1804500 . -

256640 . -
918290 . -

1046610 . -
1503750 . -

2746850 . -
242605 . -

25563750 . -
5614000 .

320800 . -
501250 . -

1018540 . -
761900 . -

A Safer
kSell »)

Aar »

24 . August

verlSafer

1835400 .
1506225 . —

209475 .
758100 . —
825812 . 50

1236900 ,
128677 . —

2284275 . —
199500 .

21196875 .
4688250 . —■ 4711750 .

261345 . — 262655 .
428926 — j
842887 . 501
618460 . - 1

6688 . -
187655 . - I

270 . 321

(Brief . )
Aar ,

1844600 . —
1513775 . —

210525 . —
761COO . —■
877187 . 50

1243100 . —
129323 . —

2295725 . —
200500 . —

21803125 . —

39900 . — 1
4»: - 47830 . - !

431075 . —
847113 . 50
621550 . —

6717 . -
138845 . —

271 . 68
40100 . —
43120 . —

Dünnemachen .
Es gibt hierzulande noch Höflichkeit und Entgegenkommen ,

Eine wahre Freuds ist es , so etwas zu sehen , wo man es am
wenigsten vermutet . Di « Fahrt auf der Stadtbahn , besonders an
Sonntagen , ist zu gewissen Zeiten eine Tortur . Mit der teilweissn
Einstellung des Straßenbahnbetriebes ist das Gedräng « auf den
Bahnsteigen und in den Abt - ilen noch fürchterlicher geworden . Es
wurden oft die hierbei sich ereignenden Rüpeleien geschildert . Be -
trachten wir doch lieber auch einmal die besser « Kehrseite . Nicht
allzu häufig zeigt sie sich uns , aber dann ein wenig versöhnend mit
den vielen Häßlichem . „ Dünnemachen , immer dünnemachen , mein «
Herrschaften " , kräht ein kleines eisgraues Männchen , das sich mit
großer Gelenkigkeit noch in das Abteil quesscht . „ Aber ich bitt ' Sie
schön — nun stehen Sie doch hinten nich wie ' ne einsame Pappel auf
' n Exerzierplatz . Was — hier sitzen nur vier und da nur fünf ?
Cssen ' s denn olle Tage jetzt schlesischss Himmelreich , daß Se sich so
breit machen ? Sein ' s doch lieb , Herrschaften , und rucken ' s zu -
sammen ! " Schwapp , da hat er eine Lücke erwischt und platzt sich.
Ein seltsames Gemisch von Berliner und bayerischer Mundart ist
seine gemütliche , zum leisen Lachen zwingende Sprach « . „ Schau ' ns ,
da hat noch aner Platz . Wir fein ja all ' so dünn wie die Brot -
würschtel worden . Muß denn jeder wie Pröpken sitzen ? Nehmen ' ?
das Kleinchen da auf ' n Schoß , jung « Frau , und lassen ' ? den alten
Herrn nit ' steh ' n — i bitt ' schön . Sehn ' s , nu sitzen mit « inemmal
zwölf und vorher waren ' s nur neun ! " Alles lacht und stimmt freudig
zu . Ja , es geht schon . Rur der gut « Will « muß da sein und die
Nervosität , die Schnoddngkeit , die Rücksichtslosigkeit draußen bleiben .
Kann es nicht immer so sein ? Ein gutes Wort , mit einem bisset
Humor gewürzt , erreicht mehr als alle Großmäuligkeit .

Die Rücksichtslosigkeit üer Gaswerke .

Es wird ohne weitere » abgesperrt .
In den Verhandlungen des Aeltestenausfchusses der Stadtver -

ordnetenversammlung mit Magistratsmitgliedern in voriger Woche
wurde bestimmt zugesagt , daß alle Härten und namentlich das Ab -
sperren des Gases da unterbleiben soll , wo es sich um wirklich « Rot
handelt . Wie dieses Zugeständnis nicht beachtet wird , beweist
der folgende uns aus unserem Leserkreis « aus Treptow mitgeteilt «
Fall : Die mir am 15. August vorgelegte Gasrechnung für vier
Wochen unter Berechnung des Kubikmeters mit 60 966 M. betrug
1 680 666 M. Soviel Geld hatte ich gar nicht zur Verfügung und
überhaupt in vier Wochen nicht verdient . Unter Hinweis auf eiil «
Erklärung des Magistrats erbat ich die Hilfe des Treptower Wohl -
fahrtsamtes , das bereitwilligst ein « Regelung versproch , die natür¬
lich , da viele Notleidende sich meldeten , nicht im Handumdrehen
stattfinden konnte . Gleickizeitig . am 17. August , teilte ick die Abschrift
des Schreibens an das Wohlfahrtsamt der 37. Remerinspektion mit
dem Ersuchen mit , von ollen Gewaltmaßnahmen abzusehen , bis
dos Wohlfahrtsamt entschieden Hab «, und überwies , um den guten
Willen zu zeigen , am selben Tage 266 666 M. durch Postscheck . Am
25. August erschien der Revierkassierer und verlangte B e z a h -
lung der ganzen Rechnung , widrigenfalls er das
Gas absperren müsse . Er halte von meinem Swndungs -
gesuch , das eingehend begründet war , und von der Abschlagszahlung
keine Ahnung , wollte sich aber , als ich ihm die Schriftstücke vor -
legt «, mit der Hälfte begnügen , wenn ich den Rest in den nächsten
Togen bezahle . Ich bobe dann , um weiteren Belästignne - sn zu
entgehen , den ganzen Betrag von mir nicht gehörigem Gelde be -
zahlt , frage aber össenllich die Revierinsvektion . woher sie das
Recht nimmt , sich über Zugeständnisse des Magistrats
glatt hinwegzusetzen und Etundungsgesuch « einfach nicht
zu beachten . Vorauszahlungen für die laufende Woche auf den
Preis von 256 666 M. für den Kubikmeter sollen nicht mehr ange -
nommen werden . Auch wir schwer Notleidenden müssen also , wenn
nicht am Monatsende eine Bestandaufnahme stattfindet , für die
laufende Woche nicht 256 666 M. zahlen , sondern den nach dem
1. September sicher wieder bedeutend höheren Breis . Das ist die
Wiederholung des alten Spiels , um auch aus der letzten August -
wock « möglichst viel Geld herauszuquetschen . Eine allpemein « Be¬
standaufnahme am 31. August ist natürlich gar nicht durchführbar .

»

Der Preiswirrwarr , den die Gaswerks angerichtet haben , wird
gekennzeichnet durch zwei Rechnungen , die uns heut « vor -
gelegt wurden . Ein « Rechnung ist von der 4 4. Permaltungs -
i n f p e k t i a n , Charlottenburg , Osnabrücker Str . 1.
ausgestellt . Darin werden unter dem Buchzeichen 44, Buch 49.
Seite 141 für die Zeit oom 25. Juli bis 25 August d. I . 2 9 K u b i k-
meter zu je 66 060 M. mit 1 740 006 M. berechnet . Die andere
Rechnung ist von der 13 . Berwaltungsinspektion Neu¬
kölln , Weigandufer 45/48 , ausgestellt . Hier werden
unter dem Buchzeichen 13, Buch 54 . Seite 116 für die gleiche Zeit .
also vom 25. Juli bis 25. August d. 1 . 2 2 Kubikmeter zu
je 266 600 M. mit 4 466 666 M. berechnet . Hätten beide Verbrau¬
cher je 29 Kubikmeter Gas verbraucht , so hätte der Verbraucher in
Neukölln 5 866 666 M. , d. h. 4 666 666 M mehr als der Verbraucher
in Charlvttenburg , bezahlen müssen . Wundert man sich da noch ,
wenn einfache Leute an dem gesunden Menschenverstand derjenigen
zweifeln , die für solch «inen Wirrwarr verantwortlich sind ?

Vieöerbeginn öer Staötverorüoetentätigkeit .
Der Aeltestenausschuß der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung Hai heute vormittag beschlossen , die nächste Stadt -

verordnetensstzung nicht am Donnerstag , sondern am Montag -
abend tagen zu lassen . Es soll auf dieser Tagung scfart mit der
Etatsberatung begonnen werden , deren Erledigung in den
Ferien durch die Kommunisten verhindert winde . Die einzelnen
Fraktionen wünschten durch die Verschiebung der Sitzung von
Donnerstag auf Montag zu verhindern , daß sie wiederum eventuell
am Donnerstag schon wegen des Widerspruches der Kommunisten
ergebnislos verlaufen würde . Am Montag find di « Ferien bekannt¬
lich bereits beendet . Die dringende Angelegenheit der Straßen -
b a h n soll am Donnerstag oannittaq im Haushaltung - ausfchuß vor -
beraten werden , so daß di « nächstt « Stadtverordnetensitzung eventuell
bereits Beschlüsse vom Haushaltsansschuh vorfindet .

*

Die Zraktionssltzung der Sozialdemokrattschen Fraktion
ist auf Donnerstagabend 6 Uhr verlegt worden .

Wandernde Rolvdies .

Große Aufregung verursacht « am Sonnabendabend das un -
erhärte Betragen eines Trupps von sogenannten „ Wandervögeln "
am Schlesischen Bahnhof . Etwa 36 Mann stark zog der Trupp gegen
6 ) 4 Uhr mit einer gelben Fahne , die eine schwarze
Hand zierte , unter lautem Gesang und Mandolinenspiel die

Kappensttaßc entlang nach dem Bahnhof zu , aber nicht etwa auf dem
breiten Fahrdamm , sondern auf dem engen Bürgersteig . Rücksicht
aus andere Leute kannte er nicht . Alles mußte ihm weichen . Am

Eingang zum Bahnhof ttat ihm ein Beamter der Schutzpolizei ent -

gegen . Vergeblich forderte er den Trupp auf , sich aufzulösen , um
den Verkehr nicht zu behindern . Die Rotte fiel sofort über den Be -
amten her . schlug mit Schlagringen aus ihn ein und streckt «
ihn zu Boden , Entsetzt rief das Publikum um Hilfe . Einen zweiten
Beamten , der von der Bahnhosswach « herbeieilte , traf dasselbe Ge -

schick. Weil die Rotte bereits in den Vorraum des Bahnhofs , den

Klhatterramn eingedrungen war , jo jähen die Beamten davon ab ,

von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen , um nicht unbeteiligt «
Leute zu gefährden . Schutzbeamte vom Revier und von der Bahn -
hofswache eilten herbej und befreiten die gefährdeten Kameraden
mit der blanken Waffe . Mehrere der Angreifer wurden
dabei verletzt , entflohen jetzt und entkamen . Achtzehn der Wander -
vögsl wurden aber ergriffen und auf der Wache festgestellt . Zwei
Rädelsführer , ein 24 Jahre alter Willi Bohne vom Landsberger
Platz und ein lOjähriger Willi Wittenberg aus der Bennewitz -
straß « wurden festgenommen . Der erst « Beamte erlitte ein « 5 Zenti .
meter lange Kopfwunde , der zweite mehrere weniger erheblich « Ber -
letzungen im Gesicht . Beide mußten sich in ärzkliche Behandlung
begeben .

Diese wilden „Wandervögel " , di « sich auf die schamlosest » Art be -
nehmen , sind in der letzten Zeit eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für die Wanderbewegung geworden . Es ist daher ganz besonders
zu begrüßen , daß unsere Arbeiterjugend gegen dieses Rowdytum
energisch Stellung nimmt .

_

Gefährliche Pilze .
Fünf Personen an Vergiftung in Berlin gestorben .

Fünf Personen sind in den letzten Tagen Opfer von Pilz� ' . ' -
giftungen geworden : der 46 Jahre alte Müller Heinrich Hirsch
aus der Schlesischen Str , 27c und seine 46 Jahr « all « Ehefrau -
di « Hauseigentümerin Frau Pauline Oberländer aus der
Sorauer Str . 19, ein « Frau von 71 Jahren , und ihre 46 Jahr « alt «
Tochter Frieda , sowie der Arbeiter Fröhde aus der Sorauer
Stt . 19, Die Ehefrau Fröhdes liegt noch schwer danieder , auch an
ihrem Aufkommen wird gezweifelt . Es handelt sich um zwei ver -
schieden « Fälle , die miteinander nicht im Zusammenhang stehen .
Der Mülle ? Hirsch hatte am Sonntag vor acht Tagen im Plänter -
wald in Treptow eine größere Menge Wiesengrünlinge gesammelt .
Seine Frau kochte sie rad beide Eheleute aßen das Gericht . Sie
erkrankten bereits am Montag unter Erbrechen und anderen Ter »
giftungserfcheinungen , glaubten aber , sich mit Hausmitteln
helfen zu können . Ersst nach Tagen zogen sie « inen
A r z t z ü R a t e. der sie jetzt im letzten Augenblick nach dem
Krankenhaus « cm Urban bringen ließ . Es war aber schon zu
spät . Beide Eheleute erlagen der Vergiftung . Der Arbeiter
Fröhde hott « ebenfalls Wiesengrünlinge im Plänterwald ge -
sammelt . Emen Teil gab er der Hauswirtin Frau Oberländer
und deren Tochter ab . Fröhde selbst ah keine Pilze , sondern genoß
nur die Suppe . Seine Frau nahm , wie sie noch angegeben hat ,
van den Pilzen nur eine Kostprob «. Beide erkrankten ebenfalls
alsbald unter den gleichen Vergiftungserscheinungen , blieben aber
ebenfalls in ihrer Wohnung . Hier starb Fröhde gestern . Seine
Frau liegt noch bedenklich oaniÄ >er . Auch Frau Oberländer und
Tochter erkrankten nach dem Genuß des Pilzgerichts bald unter den
gleichen Erscheinungen . Auch sie blieben in ärztlicher Behandlung
in ihrer Behausung . Di « alte Frau starb dort am Sonnabendvor -
mittag , der Tochter , die in einem anderen Zimmer schwer krank
lag , wurde der Tod der Mutter oerheimlicht . Man bracht « sie
jetzt schnell noch noch dem Krankenhaus am Urban , aber dort starb

' sie ebenfalls . Die Kriminalpolizei hat auf Grund der ersten Mel -'
dung die Ermittlungen aufgenommen . Auch das Gesundheitsamt
beschäftigt sich jetzt mit den Todesfällen und ihren Ursachen . Die
Bevölkerung kann nicht dringend genug immer wieder vor dem
Genuß von Pilzen , die «s nicht ganz genau kennt , gewarnt werden .
Weitere Erkrankungen sind bis jetzt nicht bekannt geworden .

Gegen Nackttäuze und Tamenboxkämpfc .
Das Berliner Polizeipräsidium hat sich entschlossen , gegen Der -

gnügen , bei denen es sich mehr oder minder um die Schaustellung
von Ruditäten handelt , schärfer « Maßnahmen zu ergreifen . Den
Variete - und Kqbarettbesitzern ist vor kurzem bekannt geworden , haß
die Polizeibehörde demnächst mit einem Verbot aller Nackt -
t ä n z e , oller N a ck t s ch a u st e l l u n g e n , die nicht wirklich künst¬
lerisch sind , und aller Domenboxkämpfe — bei denen das .
künstlerisch «, sportliche oder artistische Interesse nicht überwiegt —
vorgehen werde . Künstig soll «ine Anzeige bei der Staatsanwalt -
schaft nicht mehr notwendig sein ; die Polizeibehörde wird von sich aus
jede der genannten Veranstaltungen verbieten . Gegen Zuwider -
handelnde wird mit Geldstrafen , die in die Millionen gehen , und
mit Gefängnis bis zu drei Monaten vorgegangen wer -
den . Diese Verordnung soll ouch auf Kabaretts und Theater inso -
fern erstreckt werden , als die Polizei auch Veranstaltungen aus § 32
und § 33 der Reichsgewerbeordnung verbieten kann , wenn sie ge -
eignet sind , das Scham - oder Sittlichkeitsgefühl zu verletzen .

Der Konflikt im Potsdamer Stadtparlament zwischen dem Ober -
bürgermeister Voßberg und den Stadtverordneten Hot
sich derart verschärft , ddß der Regierungspräsident im Interesse der
Stodt in Erwägung zieht , die Potsdamer Stadtverordnetenver -
samtnlvng noch vor der Neuwahl im Oktober aufzulösen . Die Zu -
stände sind derart , daß die Stadtverordnetenversammlung gar nicht
mehr anberaumt werden kann , weil der Finanzausschuß Vorlagen ,
die mit der Unterschrist des Oberbürgermeisters versehen sind ,
zck acte gelegt hat . _ _

_ _

Grvß - Serlmer Parteinackrichten .
7. Atti , f tnrluttfnbutg . Die ®enn ( Ten werden gebeten , di « Maket « »ur

öffentlichen Versammlung am Mittwoch sofort beim Sennssen Dil , Schiyer -
slnch « 40. obzuholcn .

14. Atti » Kculölln . Dienstag , den N. August . Sli Uhr , wichtige Versammlung
des gesamten Ordnerdienstes im Wintergarten ( Schultheis . Brauerei ) , Hasen -
beide . Sämtliche Ordner mitffen erscheinen .

17. Arei » Lichtenberg . Abteilungen 114 —110 : Ordner , edteilungswcis « tnarjrn ,
Dienstag , « Z Uhr, Parkau «.

Sport .
Rennen zu Ruhlebeu am Sonntag , den 26 . August .

1. Rennen . 1. Dahendorferin (Lichtenseld ) , L. sttieger I ( 3. MillSl ,
3. Senie (fl . Schmidt ) . Data : U : 10, Plag : 12, 20, 17 : 10. Ferner Uesen :
Alpcnfer . S�elleuz , Dedorah W. , Durchhruch .

2. Renne n. 1. F- la <L. Weih) . 2. S- tti « <v. Snibe ) , 3. S>ndc: lhas - r
( W. Ringius ) . Tota : 2Z : 10, Plag : 15, 18, 25 ; 10. Ferner liefen ; Soft Mar' , .
Peralto , Inge . Ludwig R. , Siegleicht . Claudia . . _

_ _

3. R c r n t n . 1. Sabin ( P. Alte ) . 2. Figaro TN (Z°f . Aauvper ) . 8. Pellä
Dawfon ( P. Rabe) . Totd : 400 : 10, Plag ! 47. 1k, 88 : 10. Ferner liefen :
Kriegsminister Iefsries jr . , ffnareffe N. Flieger , Ppsilantr , Angriff . Allertann ,
John . Narzisse II, Allda , Willtür , Mädel .

4. Rennen . I. S t e ch e n : 1. Johannes l «. Aauaper ) , I. Alleast «m
( M. Ringius ) , 8. Feuerwehr ( 3. Mills ) . Toto : 16 : 10 , Pl - H: 12, 14. 18 : 10.
Forner liefen : Fafner Woodline , Monarchist , Peter I . Filnldia - . — ll . Stech in :
l. Johanne » <S. Kauppcr ) , 2. Feuerwehr ( I . Mills ) , Z. ssofntt Moodline
( «Ib . Freund ) . Toto : 14 : 10, Ploh : 12, 12,. 13 : 10. Ferner liefen : Alleinstein ,
P- ter I. Filmdiva , Monarchist , _ �5. Rennen . 1. Prinzeß Bertha ( F. Schmidt ) , 2. Post ( «rvstmana ) .
3. Precious Watt , (L. Weih) . Toto : 16 : 10 , Plech. : 12, 15, 96 : 10 . Ferner
liefen : Corosta Me. Ainnea . Linst - , Catherine Sttl , Prinzeh Pia , Solang ,
Crassu ».

6. Rennen . 1. Lu Watt » ( Aouaper ) . 2. Lump ( Steeger ) , 3. Johannis -
loser fArauh ) . Toto : 40 : 10 , Plch : 13, 12 17 : 10. Ferner liefen : Luftiger
Bruder . Else B. l, Frieda Bing , Lehter Mohitoner , Maitönigin , Harletin .
Iimiene . Baverherg , Niaon 1- . . . . . _ ,

7. Rennen . I. Boron Agwortha (Sichteufeld ) , 2, Amaz - Nk» (S. Reih ) .
3. Della (öertfcjl ) . Toto : 44 : 10, Plast ; 14. 12, 33 ; 10. Ferner liefe »;
Fafner Z. , Prchsalel . Korrnno . Tafna , Nachtfalter ,

8. R « n n e n. I. Bärbel ( C- rohmann ) , 2. Flieger I ( I . Mills ) . Oroszlan
( Steeger ) . Toto : 62 : 10. Plast : l ». 1», 32 : 10. Ferner liefen : Anton , Mar .
scholl Hindenburg . Nora O' Neill . Matador , Iollu », Frllhauf , Bergfried
Arwortha 3. . Fisru », Picqu «, Weddigen . Erdschaft ( als 1. disq . , SO Pr -
Cinfäste zurück. _ _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . MUd und zeitweise aaftlareat , jedoch über¬

wiegend bewölkt , mit «tw « » Rege « und « abigen südwestlichen Winden



GewerDhofisbewegung
Nutzung öer Ireizeit üer Arbeiter .

DaS Jniernationale Arbeitsamt bat an die Regierungen der
86 Mitgliedsstaaten der Internationalen Arbeitsorganisation ein

Fragenheft betreffend die Einrichtungen zur Nutzung der Freizeit
der Arbeiter gesandt . Diese Frage wird auf der Tagesordnung
der

� Internationalen ArbeilSkonferenz im Juni 1824 zu
Genf stehen . Der Gegenstand wird als in Verbindung mit
dem grögeren Problem der Arbeitszeit stehend behandelt
werden . Das Washingtoner Uebereinkomnien betreffend den Acht
stundcntag entsprang dem Wunsche , den Arbeitern Freizeit in bin -
reichendem Waffe zu sichern . Das Fragenhest weist darauf hin ,
datz nicht beabsichtigt wird , den Arbeitern eine bestimmte Art der
Nutzung ihrer Freizeit vorzuschreiben . Ein von der Konferenz etwa
angenommener Vorschlag würde nicht als moralische Anleitung
noch als Versuch aufzufassen sein , dem Arbeiter wohlmeinende
Ratschläge zu geben , sondern er wird einfach gewisse Lösungen der
Frage der Nutzung der Freizeit , streng als soziale ? Problem be
trachtet , empfehlen .

Einige Seiten dieses Problems wurden im Internationalen
Arbeitsamt bereits studiert , wie etwa der Umfang des Gebrauchs ,
nach Beendigung der normalen Arbeitszeit in einem Betrieb noch
Arbeit in einem anderen Betrieb zu leisten , den Tarifverträge in
Deutschland und Italien zn verhindern suchen . In Deutschland
wurde auch ein diesbezüglicher Gesetzentwurf vorgelegt .

In dem Fragenheft wird unter anderem die Möglichkeit der
Berbcfferung der BerkehrSverhältnisse erörtert , womit
erreicht werden soll , datz den Arbeitern durch den Weg von und
zur Aebeit weniger Zeil verloren geht . Ferner wird auch die
Frage billiger und gesunder Wo h n u n g en . der Ar b e it « z e i t -
eint eilung usw . behandelt . -

Eine Gesetzgebung über die Nutzung der Freizeit besteht in
keinem Staat , aber von öffentlichen Körperschaften und privaten
Vereinigungen wurde manche « getan , um die finnvolle Nutzung her
Freizeit der Arbeiter anzuregen . Dazu gehört die Betätigung in
Heimgärten , die Ausübung von Sport und Körperkultur , wie nicht
minder die geistige Ausbildung der Arbeiter mit Hilfe von Bi -
bliotbeken , UnterrichtSkursen , die Beschäftigung m- t Kunst und anderen
nützlichen Dingen .

Rerchsbauk « od Zahlungsmitteluot .
Man schreibt une : „ Wer einen näheren Einblick m die Dispo -

silionen des Direktoriums hatte , konnte durch die Klagen über die
Zahlungsmitteltalamität nicht überrascht sein . Nicht nur , daß die
Herstellung höherer Banknotenwerte jede voraus -
schauende Maßnahme vermissen lietz , änderten sich die Dispositionen
bei der Vergebung von Aufträgen fast täglich in solch verworrener
Weise , datz man oft den Eindruck der vollständigen
Kopflosigkeit gewinnen mutzte .

Um dem Zahlungsmittelmangel zu steuern , greift man jetzt zur
primitivsten Herstellung selbst der höchsten Noten . In
der Reichsdruckerci werden jetzt in großem Maß « alle aus dem
Verkehr gezogenen Kassenscheine der Stadt Berlin
im Werte von S00 und 1000 M. durch Ueberdruck in 1- und 2-
Millionenschcine verwandelt : abgesehm von den Hilfsmitteln
anderer Kommunen und der Privatindustrie . Die Unsicherheit im
Geldverkehr wird dadurch ins Ungeheuerliche vermehrt . Der Aus -
spruch des Reichsbankdtrektors Schott , der in der Nr . 187 des
„ Vorwärts " wiedergegeben ist , weist schon darauf hin , mit welcher
Sorglosigkeit zu Werke gegangen wurde . Fast in der ganzen
Reichsdruckerei hatten wir nahezu ein Vierteljahr Kurz -
arbeit . Die Kupferdruckabteilung , die ausschließlich
Banknoten herstellte , wurde im April stillgelegt und rund
4000 Arbeiter und Arbeiterinnen ' entlassen . Sämtliche vorhandenen
Platten und Reliefs wurden vernichtet : selbst die schon teilweise
hergestellten Platten für Fünftausendmarkscheine . Der Kupferdruck
sei zu teuer find zu langsam in der Herstellung . Bei einigem

?:nttn Willen konnten die vorhandenen Onginalplatten in ganz
urzer Zeit für höhere Werte brauchbar gemacht werden . Diese

Stillegung kostete dem ReichUnsummen . In vier großen
Drucksälen mit rund 50 Maschinen ruhte der Betrieb . Hinzu kamen
die Lohnentfchädigungen für zu unrecht entlassenes Personal , das
teilweise bis zu 10 Iahren dem Betrieb « angehörte . Die so hinaus -
geworfenen Gelder hätten ausgereicht , um di kostspielige Herstellung
im Kupferdrück zu decken und es wäre nicht notwendig gewesen ,
daß Kommunen und Betriebe Unsummen aufwenden mußten für
besonderen Notgelddruck .

Wie wenig selbst das Kabinett von den Maßnahmen des Reichs -
bankdirektoriums Kenntnis hatte , geht aus einem Schreiben des
Staatssekretärs der Reichskanzlei an den Präsidenten des Direk¬
toriums vom 23 . Juli hervor , worin auf die Beschwerden in der
Oeffentlichkeit darüber hingewiesen wird , daß die notwendigen
Zahlungsmittel nicht in der erforderlichen Menge rechtzeitig her -
gestellt worden seien . Es wird auch behauptet , daß die Reichs -
t ruckerei im zweiten Bierteljahr d. I . die Notenherstellung wesent -
lich eingeschränkt habe . Schließlich wird um Auskunft über das
bisher Geschehene ersucht , wie auch darüber , wie für die Zukunft
dem Notenbedarf enffprochen ist und wird . Wie es geschieht , haben
wir gezeigt . " _

Kommunistische Klaffenkämpfermoral !
Woher die Gelder kommen , um all den verschiedenen Ausschüssen

und Kommissionen der KPD . den materiellen Atem einzuhauchen ,
haben sich schon viele gefvagt . Als ein Beitrag zu dieser Frag «
dient folgender Fall , der uns aus Effenbahnerkreisen mitgeteilt
wird :

. In dem EisenbahnbeUiebswerk Lichtenberg - Alt wurde
in einer Betriebsversammlung am 19. Juli der Beschluß gefaßt , für
zwei aus dem Betriebswirt ausgeschiedene Invaliden an zwei , Zahl -

tagen Sammlungen zu veranstalten . Dies war notwendig , um die
Betreffenden vor der bittersten Not wenigstens etwas zu schützen .
Die Belegschaft beteiligt « sich auch rege an diesem Beispiel praktischer
Solidarität und gab trog eigener Not in diesen schweren Zeiten ihr
Schersletn gern und reichlich . Da man jedoch mit solchen Soli -
daritätsbeweiseu die WÄtreoolution und die Zertrümmerung der
Gewerkschaften nicht fördern kann , beschlossen die „ rrrev . " Betriebs -
röte , beider zweiten Sammlung den Ertrag für „bessere "
Zwecke zu verwenden . Bei dieser zweiten Sammlung oerwendeten
diese Betriebsräte Sammellisten ohne Kopf . Die Belegschaft
zeichnet « ihr Schsflein ohne Argwohn wieder in gewohnter Weise .
Auf der Rückseite dieser Listen befand sich zwar ein Kopf , doch wurde
diesem Umstände in Anbetracht des guten Zwecke » der Sammlung
kein Gewicht beigelegt . Der Aufdruck auf der Rückseite lautete :
„ Für den Reichsbetriebsräte - Kongreß . " Die beiden
Listen trugen die Nummern 29 174 und 29 175 . Das darauf ge -
sammelt « Geld wuvde der Sammlung für den Reichsbetriebsräte -
Kongreß zugeführt , anstatt den beiden Arbeitsinvaliden . Als die
Betriebsrotsmitglieder wegen dieser Handlungsweise zur Red « ge »
stellt wurden , erklärten sie : Die Invaliden hätten jeder schon einen
Betrag erhalten und sie seien der Meinung , daß die Unterstützung
de » Reichsbettiebsräte - Kongresses notwendiger wäre . Kommentar
überflüssig .

Bemerken möchten wir noch dabei , daß dies « und die angren -
zenden Dienststellen jahrelang von dem jetz gen Führer der oppo -
sittonellen Eisenbahner , Schmidtke , kommunistischen Moral - und
Klassenkompfunterricht erhalten haben .

Lohnvereittbarnog der Schuhmacher .
Für die Woche vom 20. bis 25 . August treten folgend « Lohn -

erhöhungen ein : Für Arbeiter im Betriebe erhöht sich der pro -
zentual « Zuschlag auf 2 933 500 Proz . , der feste Stundenzuschlag auf
156 448 M. : der prozentual « Zuschlag für Heimarbeiter auf
3 644627 Proz . Der Mindeststundenlohn für « inen Arbeiter über
21 Jahre in Ortsklasse I beträgt somit 625 824 M. . für ein « Arbeite -
rin 469 368 M. . Akkordzuschlag 12Z4 Poz .

Für die Schoß - und Reparaturschubmacher beträgt
der Mindeststundenlohn für die Woche vom 27 . August bis I . Sep -
tember ' fur Zeitlohnorbeiter und als Akkordbasis für neu « Arbeiten
530 000 M. , für Zeitlohnarbeiterinnen und als Akkordbasis für Repa -
raturen 520 000 M. Für orthopädische und mechanische Betriebe
erfolgt ein Zuschlag von 10 Proz .

Für die Woche nach dem 1. September erfolgt zu vorstehenden
Sätzen «in Zuschlag im gleichen prozentualen Verhältnis der Steige -
rung des Reichsindex für die Lebenshaltung . Die so errechneten
Stundenlöhne werden bei einem Endbetrage von 2500 M und
darüber auf volle 5000 M. nach oben , bei einem Endbetrage unter
2500 M. auf volle 5000 nach unten abgerundet .

zulegen . Zur Wahl der Fachgruppenleitung ist nur berechügt , vta
{«in Mitgliedsbuch in Ordnung hat . Die Fachgruppenleitung : Brücke
mann .

Der Streik der Schornsteinfeger ist durch Venntttelung des
Ministeriums für Handel und Gewerbe am Freitag beendet
worden .

Für den Chemikalien - Großhandel ist für die Woche vom 18 .
bis 24. August der Lohn pro Woche auf 18 750 000 bis 20 147 OVO M.
festgelegt . Für die Woche vom 25 . bis 31. August wird der näckist «
Index hinzugerechnet . _

( 3GB . ) Der schwedische Gewerkschastebund kann in diesem
Monat auf sein 2Zjährig «s Bestehen zurückblicken , indem die Griin -
dung der gewerkschaftlichen Landeszentrale auf dem am 5. bis
8. August 1898 abgehaltenen Gewerkschaftskongresses erfolgte . Da
der Gewertschaftsbund jedoch sein « Tätigkeit erst mit dem 1. Januar
1899 begann , findet die eigentliche Feier erst am kommenden
1. Januar statt .

'
Bei der Gründung schloffen sich 12 Verbände mit

insgesamt 28 000 Mitgliedern dem Bunde an . Im Jahre 1909 war
di « Zahl der Verbände auf 28 mit insgesamt 162 391 Mtgliedern
angewachsen . Nach Beendigung des im Jahre 1909 stattgefundenen
Generalstreiks , der größte und schwerst « Kampf , den die schwedischen
Gewerkschaften zu bestehen gehabt haben , ging die Mtgliederzahl

Seitdem ist die Mitglieder . zahl
Dezember waren 33 Verbände mit 292 917

dem Bewerkschastsbund angeschlossen .

auf 85176 zurück .
und am 31. Dezember waren 83 Verbän

Italienischer Gewerkschaftskongreß .
Aus Mailand berichtet die EP . : Auf dem Kongreß des

Allgemeinen Gewerkschaftsbundes in Mailand sind 21 Handels -
kammern und 35 Gewerkschaftsverbände vertreten . Der General -
sekretär D' Aragona begründete in seinem Bericht eingehend die
Notoendiafeit der unbedingten Unabhängigkeit des Gewerk -
schaftsbundes von allen politischen Parteien . Wer
diese Selbstverständlichkeit bekämpfe , werde nur das Leben des
proletarischen Organismus ersticken und mit noch schlimmeren Folgen
in die früheren Fehler verfallen . Um diese Selbstverständlichkeit
der Gewerkschaft klar zu betonen und jede Zweideutigkeit zc» bc -
fettigen , sei er bereit , auf das Mandat als sozialistischer Abgeord -
neter zu verzichten . Ueber die Unterredung mit Mussolini
berichtete D' Aragona , der Ministerpräsident habe von der gewerk -
schaftlichen Einheit gesprochen und die Frag « der Mitarbeit
nur gestreift . Di « Gewerkschaftsführer hatten ihm geantwortet , daß
die Äerwirkfichung der Gewerkschaftseinheit das frei « Zu -
sammenleben verschiedener Arbeiterbewegungen im Rahmen
der Gesetze zur Voraussetzung habe . Die M i t a r b e i t in
der Regierung könnte nur technischer Natur sein ,
d. h. nur in der Beteiligung an den gewählten Körperschaften des
Staates für Arbeit und Produttion bestehen . Die Mehrheit des
Kongresses billigte die fen Standpunkt .

Der Kongreß hat nach mehrtägigen lebhasten Beratungen seine
Arbeiten beendet und eine Tagesordnung angenommen , in der er
seine Unabhängigkeit von Parteien und Regierungen betont , aber
sich grundsätzlich im Interesse der Arbeiterklasse nicht gegen irgend -
eine Regierung ausspricht . „ Diese Tagesordnung ist von großer Be -
deutting, " schreibt die offiziöse „ Agenzia Stefan i " , „ weil
der Allgemeine Gewerkschaftsbund bisher als ein revolutionäres

'

Organ angesehen wurde , und beinahe als dasselbe galt wie die >
sozialistische Partei Italiens . Es ist bemerkenswert , daß sich der All -
gemeine Bewerkschastsbund nicht einmal gegen die gegenwärtige
faschistische Regierung ausspricht . Daraus ergibt sich, daß die Be -
Häuptlingen im Ausland « lebender italienischer Kommunisten ,
Mussolmi und di « Regierung seien Feinde der Arbeiter und der
Freiheit , vollkommen falsch sind und von den Leitern selbst der Or -
ganisatton des italienischen Proletariats nicht ernst genommen
werden . "

In Wirklichekit steht di « Sache doch s o , daß der Allgemeine
Gewerkschaftsbund sein « Neutrafität schon deshalb besonders betonen
muß , um nicht vollständig un t e r d r ü ck t und von den faschistischen
Organisafionen ruiniert zu werden .

Verband der Bäcker und Konditoren . Die Lohnoerhandlungen
in der Süß - , Bock - und Teigwarenindustrie vom 24 . August sind
resultatlos verlaufen . Neue Verhandlungen finden am Dienstag
"tatt . Die Funkt , onäroerfammlung der Konfitürmbranche ist deshalb
nicht am Dienstag , sondern erst am Donnerstag , abends
TM Uhr ( bei Wollschläger . Adalbertstr . 2l ) .

Sangewerksbund . Jachgruppe der Töpfer . In der Mitglieder -
Versammlung am Dienstagabend bei Baetsch kommt die restliche
Streikunterstützung zur Auszahlung . Di « Streikkontrollkarte ist vor -

Der Streik der Gasarbeiter in Pari » Hot an Umfang zugenom -
daßmen . Die Gasanstalten sind mititärisch b

die Elektrizitätsarbeiter sich dem Streik ans ließen .

17. Bezirk de« Teictschca SSctaOarfceUemtifoateal Fmikti - ni - r «,
die der V S P D. «uiflrfiSri «: Morgen , Diensiag . den 28. Bupuft , nach «. 4 Uhr,
bei R- g«nb«rs , «artrnltr . TS. inichtig « Besprechung . Partei buch legitimiert .

Verband der Semelnde - und Ttaetearbeiter , Beziri I iWilmeredori ) . Mitt -
noch vbend 7 Uhr in der TScilirn - Schnl «, Kilolrtiirgrr Plad , ® « | i 1 1 9 .
nerfamnilnng . _

Mirtschcrst
kovfumvereine und wertbeftanükge Rechnung .
Der Verband nordwestdeutscher Konsumvereine ,

ein Unterverband de « Zentralverbandes deutscher Konsumvereine .
der 160 Konsumgenossenschaften mit mehr als 600 000 Mitgliedern

umfaßt , hielt am 22. August in Hamburg eine Tagung ab , auf

welcher Geschäftsführer Max Mendel - Hamburg über die Finanz -

Politik der Konsumvereine und BerbandSsekretär Ferdinand
B i e t h » Hamburg über die neuen Steuern referierte . Zur

Frag « der wertbeständigen Rechnung wurde folgend «

Entschließung angenommen , die den Reichs » und Landes «

behörden zugestellt werden soll :

„ Die am 22 . August 1023 versammelten Verwaltungsmitglieder
her Konsumvereine des Verbandes nordwestdeutscher Konsumvereine

sehen in der Tatsache , datz sich in Industrie , Gewerbe und Groß -
bandet die Goldmarkrechnung fast allgemein durchgesetzt hat , den
Beweis eines Uebergang » zu einer gesetzlich festzulegenden
wertbeständigen Währung . Sie begrüßen die Ein »

fuhrung einer solchen .
Um so unverständlicher ist eS, datz das letzte Glied in der Kette

der Lebensmittelversorgung der Bevölkerung , nämlich Konsum -
vereine und Kleinhandel , durch einengende gesetzliche Borschrisleu
zu dem Festhalten an der Papiermart gezwungen
sind und leine Möglichkeit haben , ihre Warenpreiskalkulation so
vorzunehmen , datz sie sich vor der Entwertung schützen .

Durch die katastrophale Geldentwertung der letzten Wochen

sind Warenlager und Betriebsmittel in einein Matze
geschwunden , daß die G e s a h r d e r A u S s ch a l t u n g der
Konsumvereine und des privaten Kleinhandels als Verteilungk «
stellen an den letzten Verbraucher unmittelbar bevorsteht . DaS

Verschwinden dieser Verteilungsstellen mutz zu schweren Krisen in
der Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln führen .

Die versammelten Berwalrungsmitglieder fordern daher un -

verzüglich Matznahmen der Gesetzgebung , die die

Einführung einer wertbeständigen Währung

unter Bereitstellung wertbeständiger ZahlungS -
mittel und eine WarenpreiSkaltulation ermöglichen , die die Er -
baltung der LebrnSmittelläger und damit die ungehinderte Bei -

sorgung der Bevölkerung m> l Lebensmitteln gewährleisten . "
Zu der Finanzgebarung der Konsumvereine wurden nach -

stehende Richtlinien beschlossen :
„ Die am 22 . August 1923 versammelten VerwaltungSmitglieder

der Konsumvereine des Verbandes nordwestdeutscher Konsumvereine
erklären zu der Frage der Beschaffung von Betriebsmitteln für die

Konsumvereine :
1. Der Geschäftsanteil der Mitglieder -ist nach Mög -

lichkeit der Geldentwertung anzupassen und , sobald
eine gesetzlich festgelegte wertbeständige Währung eingeführt ist .
auf wertbeständiger Grundlage sestzuietzen .

2. Die Aufnahme wertbeständiger Anleihen darf
n u r in dem Umfang erfolgen , al « die Konsumvereine sich selbst
volle Deckung verschaffen können durch Ankauf wertbeständiger An -
leihen de » Reiches »der der Länder .

8. Die Beleihuug der Grundstücke mit wertbeständigen
Hypotheken oder Hausanteilscheinen ist bis zur Einführung einer
gesetzlichen wertbeständigen Währung zurückzustellen .

BerantworNIch fiir Polifik : » ich « » « " » » « in . Betlin - SBilincMhotf ! «irisch - »:
UeNrt e - tftmn , gtifbtiitsbcorn : Trwerksch - flebciingung : gtitbriA ttttein .
Berlin : ReuiDfton : ». 6. Kitsch«», Wilmirsborf : fiofcle « »nb Sonstige » :

»ti ( | ft - rftibt . »ihnttibotf ; Anzeigen ! » . «locke , »erlin .
«erlog : »° rwSrt ». BerIog ». n>. b. S. . Berlin . Druck: Vorwijri - . Buckbruckerei
und Verleg »an stall Poul Singer u. To. . Berlin CW. 88. Lindenstrost « 8.

Weil die bisherige Vntersuchungmethode ihre Er¬
kennung erst in einem Stadium ermöglichten . In dem
es meist zu spät zur Heilung dieser qualvollen L« den
ist Durch unsere nach den neuesten wisssenscha »-
lichen Forschungen speziell zu diesem Zweck kon

| struierten Appatate ( keine Röntgen - Durchleuchtung )
; ist nun gerade die Erkennung dieser gefährlichen

Feinde der Menschheit in den allerersten Anfängen
l gewährleistet , so daS Rettung und Hilfe au ( natur¬

gemäße Weise noch möglich ist . Tausende verdanken
unseren ghttreien Spezlaikuren ( patentamtl . geschützt )

J Leben und Oesuudheit . Ihre Originaldankschrelben
| werden jedermann gern vorgelegt .

NATURA
Institut tür naturgemäße Heilweise

Berlin , BlUcherpiatx 3 , direkt l liliiukto Ter
I Aerztliche Sprechstunden wochentags von 10 —1, 4 —7

Kau » von

FiHes

W. Nelke
Belle - Alllincc - Str . 95

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbacberStr . I,

fd» »Hflnteigtnti

M iiniH Bitls ! Bücher gesucht
stallhelle , Saug » , «toäe . 20 000,
00. »abeh - nbe von 80000
uhcreme 3000 Mar? . Seilcitcajeifea
) Mar ! an. Kämme , Paeiirai »,
i de Sologn - sowie viel » Haushalt - .
leite », und ( Bummiartikel sehr biUia
TOoofj * Co. . Mar ' -

- - - - -

-
b Lutdenstrahi . 10 —S

iniiartilel sehr hittia .
M- rfoeasenstrab » 84

10 —0 Uhr. Segr . 1890.

iv/r sind ständige Abnehmer
ton antiquarischer , besonders
sozialistisch er Literatur .

VERUe DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Stctasiscbe Str . 7 - PUlzburg 91 «.

MMslM - VWM
OOO Das ioternotloaale

fVIff w = Aagust - Programm

Solbgelbs Ocirot '

IZisarettenl
dicke Format «, oh. m. «.
Nur morgen 8 —4 Uhr .

Nor an WlcderrerkSalcr t
1 15T. Bd. lSMill . . 201 . Bd. 15 MM. j

( Doppelformat )

Gutlicht
gigoce tte nf « > t ( (

Köpcnickcr Straße 7a .

J_LligL»

Verkäufe

Qaalilitottppichc , aus alten Fadril -
abschlüssen stammend , vede »u Original .
Sngroopreisen an Eclostvotbrauckier ad.
Scküila. «brnerstrak « 9. an der Liitzow .
strahe . Mengenahgadc vorhehalien . •

Rähmalchinen . Sel - genheitskälff » wenig
gedrauchtcr Maschinen mit S- ranii «
nur hei Fischer . Potsdamirstrahe ll ».
«oDenborf 86S2. •

Sardinen . Riesenauowohl äußerst
preis »»! . Deutsch . Landsberzerstr . 19.

Baßetstediins

Leihhan » jkeiedrtchstraß « 2 lSollcschrs
Tor ) »»kauft elegante £ertcnait, | ii ( ; e,
Ulster , Paletots , ©pottpet «, Stlipclje ,
Rogenjodcn . Sealmäntel , ttreuzsllchse .
Sraulkchse . Blaufllchs «, Wölfe zu «norm
billigen Preisen , stein « Lomoardwarc .

»ns streoit moderne Herrenan - , lige .
Taillenmänlel , SutawahS . Maßdsrarbei -
tuna , beste Suiaten . Beoueme , bisltel «
Teilzahlung . Seif » Ootttieb . Nollendor »
ftraße 22*. Hochbahnboj Siollendors -
hlah . 0 —l2 . Z —7.

Pianno sucht Bo>»t . ReukMn . San .
d- rstraß « 90.

Pianoo kau » «arfiol , Dresdener�
Nraße 94. Tlorihplak�Ä 49.

Faheredantons , höchsten Tageskurs .
Wunsch prrsönlich « Wcholung . Dres -
d- n- rstraße 120. Moritzplaj , 8730. »

PrismensernglSser , Felbstecher Och,
Phoirapparaie kauft und zahlt 10 Pro¬
zent mehr mit Kvchstgebot dies « 8»i -
Inng Frank . Blilcherstraßr 98. Worig -
Pias, 141 « .

Höbet

Möbel - Lechn », Brunnen ihaße 7, of ».
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , stlubgarnituren , storb »
mbbel . stachen usw. Droste Änswahl ,
Besuch lohnend . _ _ __ _ •

«etällbetten , Dhaiselonguea 7 900 000
«n. Patentmatraken . Polst « rauNagen .
stinderdrahlbett . Meide . Auguststr . Wo
Quergebäude .

Hu » tt » irtstrutv,L » » S

Pianoo preiswert . «lapiermacher
Link, Beunnenstraß « 89. »

goheeodanlans . Fteilaufräd «, höchst-
zahlend . Brstckner , Sitschinerstroße A.

Spnlendrähte , isolierte , blanke : stup »
serkahcl . Mowtcn . Fassungen kauft
Sin, . Slscfserstrast « 17. Norden 4«S.

Felleinkans . stiegen , stickel. Kanin .
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe .
Salbfelle . Wolbenburaerstraß «�. Aleran�
der 18Ö7. _ chändl « aztrapreile .

Södeonkoos DÖilnowsk . 8.
Söckeeinkous . Nähgarn . Swlnemvnder .

straße 7. Humboldt 480.

flulorubehör

ständkeezen , Dliihblrnen kaust Röoler .
Friedrichogracht 9—8. "

I Pckapi » , « u « a *i . Ha»e: b>asii1

Pianos , Flllg - l kaust zu bächst - n
Tageopreisen Pianomagazin . Barba -
rossaplad 2. Rollenborf

Felle jeder Art kaust zu höchstem
Tagespreis Iomira , staiserstraße 20, am
Alexanderplag . »

«usellog », Autozubehör kauft höchst.
zahlend P! I, . Rei nickenbarserstro ße�gz.

stugellager . «oschzllndkeezen . Magnete .
Vergaser kauft Mechanische Berkjiatt .
Gartziiplast 9.

«ngrllaaer . Autozubehör käust Suw .
bew , Schönhauser «leo 12?. .

werden sofort eingestellt

Berk « . Bastianstr . 7

. Carmen - Sylba « Str . 57 ,
Gillmann

, Greisenhagener Str . 22

Jmmanueilirchstr . 24
Lausitzer Platz 14/15

„ Petersburger Platz 4
Prittzenstr . 31 , Hof recht »
ffiattstr . 9

WilhelmShavener Str . 48

vaumschulenweg . Köpke , Klefholz «
straffe 180

Eharlotsenburg . Sesenheimer Str . 1
Eöpeuick , Kietzer Str . 6. Laden
Frledrichshagen . Hoffmann , Kurze

Strotze 1
TRaricnborf , Leip , Cbaussestr . 29
Alaricafelde , Greulig . Berliner

Straße 143
Neukölln . Reckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
Riederschöneweide . Schindler ,

Fennstr . 23 �
Reinickeadors - Vst . Provinzstr . 56

Reinickend orf - wes «. Scharnweber «
stratze 114/15

Schöneberg . Belziger Str . 27

Tempelhas , Kaiser - Wilhelm - Str�S
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